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Coaching in der Schule

(DLQ*) Aufbau einer tragfähigen Kommunikationskultur – 
Gremienarbeit II
Gesprächskultur in Teams, Fachgruppen und mit Eltern 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–45
Leitung: Dr. Lars Meyer (Leitungsteam FESCH, Diplom-Pädagoge), Swantje  
 Gehler (Didaktische Leitung in einer Gesamtschule)
Termin: 18.11.2020 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, vegetarisches Mittagessen, Warmgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

(DLQ*) Leistungsbewertung in offenen Unterrichtssettings
Installation innovativer und traditioneller Bewertung 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–46
Leitung: Brigitte Vieten (Didaktische Leiterin i. R., individualpsychologische  
 Beraterin) 
Termin: 09.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: „Die Wolfsburg“ Katholische Akademie, Mülheim an der Ruhr
Kosten: € 118,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 28,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen und Warmgetränke in Selbstbe- 
 dienung)

Aufgaben und Funktionen von Abteilungsleitungen an Schulen des 
längeren gemeinsamen Lernens
Seminar für neu im Amt befindliche Abteilungsleiter*innen
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–47
Leitung: Kirsten Baumeister (Erwachsenenbildnerin und Didaktische Leiterin  
 an einer Gesamtschule)
Termin: 07.12.2020 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: HVHS „Gottfried Könzgen“, Haltern am See
Kosten: € 120,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 30,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen und zweimaligem Stehkaffee)

(DLQ*) Qualitätsanalyse im Blick 
Nutzung der QA für die weitere Schulentwicklung 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–48
Leitung: Christian Ladleif (Qualitätsprüfer, Schulentwicklungsbegleiter, ehem.  
 Schulleiter und Gesamtschuldezernent im Regierungsbezirk Münster) 
Termin: 17.12.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung)

Grundlagen des Schulcoachings
Zertifizierte Coaching-Fortbildung für Lehrer*innen und Pädagog*innen im Ar-
beitsfeld Schule
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–49
Leitung: Ike Sprenger (Diplom-Pädagogin, Kommunikationstrainerin, Syste- 
 mischer NLP-Coach, ehem. Leitungsteam FESCH)
Termine: 27.–28.08.20 und 24.09.20 (jeweils 10.00–17.00 Uhr)
Ort: „i.k.e.“, Essen
Kosten: € 270,00 (ohne Verpflegung)

„Von einem, der auszog, seinen Beruf und seine Berufung zu finden“
Den Berufsorientierungsprozess von Schüler*innen durch den Einsatz von  
Coaching- und Märchenelementen anregen und fördern
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–50
Leitung: Katja Hausmann (Sozialpädagogin, Systemischer Coach und Mär- 
 chencoach)
Termin: 24.09.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Kulturschmiede Wuppertal
Kosten: € 100,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 10,00  
 für Raumnutzung, Kaffee, Tee und Mineralwasser in Selbstbedienung)

Lerncoaching für Schülerinnen und Schüler in Lernkrisen
Basistraining für Lehrer*innen der Sekundarstufe I
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–51
Leitung: Heike Schmicker (Lehrerin, Moderatorin, Systemischer Schulcoach  
 [FESCH])
Termin: 12.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: „i.k.e.“, Essen
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)

Aufgaben und Funktionen/Rollen von Ausbildungsbeauftragten
Seminar für Ausbildungsbeauftragte aller Schulformen (ABBs)
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–52
Leitung: Doro Dannert (ehem. Fachleiterin am ZfsL, Coach [personenorien- 
 tierte Beratung und Coaching])
Termin: 01.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Coaching-Kompetenzen für Ausbildungsbeauftragte in der Schule 
aufbauen und erweitern
Ein Praxistraining
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–53
Leitung: Ike Sprenger (Diplom-Pädagogin, Kommunikationstrainerin,  
 Systemischer NLP-Coach, ehem. Leitungsteam FESCH)
Termin: 08.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Elterngespräche professionell führen 
Eltern als Verbündete gewinnen 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–54
Leitung: Evelyn Jarosch (Systemischer Schulcoach, Moderatorin und ehem.  
 Schulleiterin)
Termin: 26.08.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: „i.k.e.“, Essen
Kosten: 90,00 € (ohne Verpflegung)

Auf psychische Auffälligkeiten von Kindern und Jugendlichen gut 
reagieren können
Wann müssen Schule und Elternhaus handeln?
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–55
Leitung: Bernd Liebetrau (Diplom-Sozialpädagoge, Supervisor, Gestaltpäda- 
 goge und -therapeut)
Termin: 24.09.2020 (10.00–16.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, vegetarisches Mittagessen, Warmgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Gewählt – Was nun?
Elternpflegschaft für Einsteiger*innen
Seminar am Samstag 

Seminar: 2020–2–56
Leitung: Karin Görtz-Brose (Moderatorin von Elternseminaren und ehem.  
 Elternvertreterin) und Birgit Scheltmann (Mitglied im Vorstand des  
 Landeselternrates, Elternvertreterin)
Termin: 14.11.2020 (11.00–17.00 Uhr)
Ort: Pina-Bausch-Gesamtschule, Wuppertal
Kosten: € 45,00 (Zuschüsse über LEIS sind möglich. Bitte fragen Sie nach!  
 Verpflegung wird vor Ort gestellt.)

Selbstachtsamkeit im Schulalltag fördern
Für mehr Wohlbefinden im Unterricht, in Pausen oder auch zwischendurch 
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–39
Leitung: Ulrich Rentsch (Lehrtrainer der Gewalt Akademie Villigst, Lerncoach  
 und Kriminalkommissar i. R.)
Termin: 23.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung) 

Meiner Arbeit neue Energien verleihen
Die eigene Weiterentwicklung gestalten mit Hilfe von Coachingmethoden
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–1–40
Leitung: Petra Dewenter-Etscheid (Systemisch-dynamischer Coach [DGSv- 
 Zertikat] und Organisationsberaterin, Didaktische Leiterin i. R.)
Termin: 02.12.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Konfliktlösungs- und Coachingkompetenzen für Schulleitungs- 
mitglieder / Abteilungsleiter*innen
Baustein I:  
Coaching-Kompetenzen erweitern: Einzelcoaching – Selbstcoaching – Teamcoa-
ching
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–41
Leitung: Ike Sprenger (Diplom-Pädagogin, Sprecherzieherin, Kommunikations- 
 trainerin und Systemischer Coach, ehem. Leitungsteam FESCH)
Termin: 20.08.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Baustein II: Konfliktlösung auf Führungsebene erweitern: Konfliktlösungstrai-
ning und Umgang mit schwierigen Gesprächspartner*innen
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–42
Termin: 19.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Lust auf Leitung!?
Mehr Verantwortung in Schule übernehmen
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–43
Leitung: Petra Dewenter-Etscheid (Systemisch-dynamischer Coach [DGSv- 
 Zertifikat] und Organisationsberaterin, Didaktische Leiterin i. R.)
Termin: 23.09.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

(DLQ*) Moderieren – Sitzungen leiten – Teams begeistern: Gremienar-
beit I
Für Schulleitungsmitglieder 
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–44
Leitung: Dr. Lars Meyer (Leitungsteam FESCH, Diplom-Pädagoge)
Termin: 28.10.2019 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, vegetarisches Mittagessen, Warmgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Resilienztraining – Brandschutz für die Seele 
Basistraining für die psychologische Gesundheitsförderung
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–31
Leitung: Kathrin Engelhardt (Coach, Burn-out-Beraterin, Supervisorin DGSv und 
 Lehrerin)
Termin: 16.09.2020 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: Katholische Akademie Schwerte
Kosten: € 123,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 33,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke, Softgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Resilienztraining – Entlastung für die Seele
Aufbautraining für die psychologische Gesundheitsförderung
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–32
Leitung: Kathrin Engelhardt (Coach, Burn-out-Beraterin, Supervisorin DGSv und  
 Lehrerin)
Termin: 30.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung)

Neu an der Sekundar- oder Gesamtschule? 
Aufgaben, Funktionen und Wissenswertes
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–33
Leitung: Christian Ladleif (Qualitätsprüfer, Schulentwicklungsbegleiter, ehem.  
 Schulleiter und Gesamtschuldezernent im Regierungsbezirk Münster) 
Termin: 29.09.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung)

Mobbing: Vom Gegeneinander zum Miteinander 
Fairness finden mit Deeskalationsübungen und „Kampfesspielen®“ für ein gutes 
Klassenklima
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–34
Leitung: Ulrich Rentsch (Lehrtrainer der Gewalt Akademie Villigst, Lerncoach  
 und Kriminalkommissar i. R.)
Termin: 07.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Katholische Akademie Schwerte
Kosten: € 123,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 33,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke, Softgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Einführung in das Schulrecht für alle Lehrkräfte
Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen, Aufsichtspflicht, Haftung, Pflichten und 
Rechte sowie Datenschutz aus schulrechtlicher Sicht
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–35
Leitung: Frank Nix (Didaktische Leitung und Hochschuldozent) 
Termin: 26.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Ernst-Barlach-Gesamtschule, Dinslaken
Kosten: € 100,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 10,00  
 für Mittagessen, Kaffee und Kuchen)

Da bleibt mir glatt die Stimme weg 
Ein anderer Umgang mit Stimme und Stress
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–36
Leitung: Henry Prediger (Trainer für Stimme, Musikpädagoge und Chorleiter)
Termin: 27.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Jugendherberge Köln-Riehl
Kosten: € 130,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 40,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, 2 Snacks, Kaffee, Tee und 2 Kaltge- 
 tränke)

Notfallmanagement in der Schule 
Umgang mit Gewaltsituationen
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–37
Leitung: Andreas Pötter (Lehrtrainer für Deeskalation, Diplom-Pädagoge und  
 Kriminalbeamter)
Termin: 12.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Jugendherberge Köln-Riehl
Kosten: € 130,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 40,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, 2 Snacks, Kaffee, Tee und 2 Kaltge- 
 tränke)

Wertschätzende Gesprächsführung im schulischen Alltag
Grundlagen der „Gewaltfreien Kommunikation“ 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–38
Leitung: Martina Kohrn (Trainerin, Coach, Mediatorin und Pädagogin)
Termin: 18.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Jugendherberge Köln-Riehl
Kosten: € 130,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 40,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, 2 Snacks, Kaffee, Tee und 2 Kaltge- 
 tränke)

 

SONDERURLAUB / BILDUNGSURLAUB

Sonderurlaub

Für Veranstaltungen, die in der Ankündigung den Vermerk „Sonderurlaub“ 
haben, können sich Lehrer*innen freistellen lassen, sofern Sie verbeamtet 
sind (Lehrer*innen im Angestelltenverhältnis können Bildungsurlaub bean-
tragen – siehe unten).

Der Antrag auf Sonderurlaub sollte der Schulleitung bis spätestens 6 Wochen 
vor Veranstaltungsbeginn vorliegen. Wir bitten deshalb um eine frühzeitige  
Anmeldung!

Falls der Sonderurlaub nicht genehmigt wird, entstehen keine Ausfallkosten!

Bildungsurlaub – nach dem Arbeitnehmerweiterbildungsgesetz 
(AWbG)

Die Anmeldefrist beträgt 6 Wochen. Der Arbeitgeber hat drei Wochen Zeit 
zu reagieren. Wir bitten deshalb um eine frühzeitige Anmeldung! Bei Ableh-
nung des Sonderurlaubs / Bildungsurlaubs empfiehlt es sich u. U., den zu-
ständigen Betriebs- bzw. Personalrat einzuschalten. 

Falls der Bildungsurlaub nicht genehmigt wird, entstehen keine Ausfallkosten!

Detaillierte Informationen finden Sie unter:  

www.weiterbildung-fuer-schulen.de/bildungsprogramm/sonderurlaub.html

LERNEN IN EUROPA

Blicke über Grenzen für die Weiterentwicklung der eigenen Schule

Seminare in ausgewählten europäischen Ländern für Lehrer*innen und 
andere Professionen in Schule und Vorschule mit Förderung durch die EU 
unter ERASMUS+ (Antragsfrist: 01.02.2021)

Schule und Bildung ist in den meisten europäischen Ländern im Wandel 
begriffen. PISA-Ergebnisse, individualisiertes Lernen, Umgang mit Heteroge-
nität und schließlich Inklusion sind Stichworte, die diesen Prozess umreißen.

Dazu bietet das Forum Eltern und Schule seit 15 Jahren  
Seminare in europäischen Ländern an. Für 2020 und 2021 sind folgende 
Seminare geplant:

 •  Neu: Finnland – School Development in Europe for the 21st Century

 •  Ansprüche und Praxis der Förderung an finnischen Schulen

 •  Multiprofessionelle Netzwerke im finnischen Schulsystem

 •  Individualisiertes Lernen in schwedischen Schulen

 •  Inklusion in Italien – Schule und Lernen in Südtirol

 •  Integrated Schools in Northern Ireland – Moving out of Social Division 

 •  How Integrated Schools Welcome, Reflect and Celebrate the  
  Increasing Diversity

 • How Scotland Ensures Quality School Education at National,  
  Local Authority and School Level 

Termine, Programme und Hintergrundinformationen  
unter folgendem Link: 

http://www.w-f-sch.de/europaseminare

WEITERE ANGEBOTE FÜR SIE

Kooperation – Zusammenarbeit mit Schulen und anderen  
Organisationen
Neben den in unserem Bildungsprogramm angekündigten Seminaren 
führen wir auch Seminare in Kooperation mit Schulen und anderen Orga-
nisationen durch. Alle Angebote, die Sie in unserem Programm finden, 
können auch hausintern durchgeführt werden.

Schulinterne Lehrerfortbildung (SchiLf): 

Sie haben ein konkretes Anliegen, was Sie mit Ihrer SchiLF erreichen 
möchten, und suchen dazu ein passendes thematisches Angebot? Oder Sie 
haben ein konkretes Thema für Ihre SchiLF-Veranstaltung? Wir unterstützen 
Sie, indem wir Sie hinsichtlich der Umsetzung des Themas in Ihrem Kolle-
gium beraten und Ihnen Referent*innen bzw. Moderator*innen zur Verfügung 
stellen.

Fortbildungen für einzelne Gruppen in Schulen: 

Unsere Angebote können auch für Teilkollegien (z. B. Fachgruppen, aber 
auch Schulleitungen oder Teamsprecher*innen) oder Berufsgruppen (z. B. 
Sozialpädagog*innen) mehrerer Schulen im Verbund durchgeführt werden. 
In diesem Fall profitiert die Veranstaltung zusätzlich vom Erfahrungsaustausch 
zwischen den beteiligten Schulen.

Schulinterne Elternfortbildung (SchiEf): 

Über die Schulung von Elternvertreter*innen hinaus (Schulmitwirkung) 
bieten wir ein weites Spektrum an Themen an, die Eltern interessieren.

Auf unserer Homepage weiterbildung-fuer-schulen.de/angebote-fuer-
schulen/index.html finden Sie die entsprechenden Angebote und die dafür 
zuständigen Mitarbeiter*innen. Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldung.

Schulalltag meistern

Mit Begleitung auf unbekannte Lernpfade 
Beratungsangebot (selbst-)lernende Schulen

Unterricht ist das Kerngeschäft der Schule. Die Weiterentwicklung von Un-
terrichtsqualität ist ein hartes Geschäft. Wie kann das gelingen? Schulen 
brauchen ‚gute Lernwege‘ für das Kollegium, die trotz hemmender Elemente 
die Weiterentwicklung von Lehrerkompetenzen versprechen, um mit der 
Vielfalt der Lerngruppen wertschätzend und erfolgreich umgehen zu können. 
Das „System Schule“ in den „Lernmodus“ zu versetzen, bedarf es der Un-
terstützung von außen, einer wohlbestimmten Arbeitsteilung zwischen 
Schulleitung und einer externen Moderationsperson.

Kollegiale Fortbildungen, Systemveränderungen und steigende Selbstansprü-
che an Unterrichtsqualität sind dabei sorgsam aufeinander abzustimmen. 
Entwicklungs Aktivitäten der Engagierten sind gegen Ängste und Widerstän-
de bremsender Kolleg*innengruppen auszutarieren. Das Wissen über die 
Dynamik lernender Schulsysteme ist mit schülerzentrierten Lernkonzepten  
zu verknüpfen. Externe Beratende können hier viel bewirken. Sie nehmen 
vertrauensvoll Einblick in die innere Struktur der Schule, bleiben auch bei 
Problemen im Dialog und bringen offen ihr von außen mitgebrachtes Wissen 
ein.

Daher bietet das Forum Eltern und Schule langfristige Beratung bei der 
Schulentwicklung an (Jahres-Kontrakt mit Verlängerungsoption). Unsere 
Beratungspersonen erarbeiten zusammen mit Schulleitungen Entwicklungs-
vorhaben. Bei Bedarf moderieren sie zusammen die Arbeit in Teilgruppen 
oder kollegiale Fortbildungen bzw. vermitteln geeignete Fortbildner*innen. 
In Krisenfällen sichern sie den Fortgang des kollegialen Lernens. 

www.weiterbildung-fuer-schulen.de/beratung-und-begleitung/ 
index.htm
Anfragen an: beratung@w-f-sch.de

Ausbildungsbeauftragte (ABB)

Schule und Elternhaus

Gute Schule gestalten

neu!

neu!

neu!

Gesamtschulen I Gemeinschaftsschulen I Sekundarschulen I Primusschulen

Die Bürgerinitiative demonstriert für eine Gesamtschule in Rondorf (Köln Rodenkirchen).  
Mehr dazu und die Petition auf Seite 14. Foto Klaus Minartz

u  Schule in Zeiten von Corona
 NRW-Schulpolitik verschärft Ungerechtigkeiten

u	Politische Bildung
 „Schreib für die Freiheit“ und „Bye bye Plastik“

u	Deutscher Schulpreis 2020
 Große Freude bei den nominierten Gesamtschulen
 in NRW
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NRW-Schulpolitik in Zeiten von 
Corona
Fetisch zentrale Prüfungen – absoluter Vorrang der  
Abiturprüfung

Schon vor der ersten KMK-Konferenz war erkennbar, dass die Maß-
nahmen zur Eindämmung der Pandemie nicht nur auf der Sachebene 
geklärt würden. Offensichtlich spielten die Kanzleramtsambitionen 
zweier Ministerpräsidenten eine nicht unbedeutende Rolle. 

BEHREND HEEREN

Während MP Armin Laschet 
(CDU) sich nicht mit seiner 

Forderung nach frühzeitigen,  
weitergehenden Lockerungen 
durchsetzen konnte, verkündete 
MP Markus Söder (CSU) öffent-
lichkeitswirksam: „Sicherheit geht 
vor Schnelligkeit“. Die KMK hatte 
für den 29.April ein Hygiene- und 
Gesundheitskonzept vereinbart. 
Danach sollten die Schulen ab 
dem 04. Mai wiederbeginnen 
können. In NRW wurden die Schu-
len ohne hinreichende Vorberei-
tungszeit schon ab dem 20. April 
geöffnet. Offensichtlich wollte MP 
Armin Laschet zumindest einen 
Teilerfolg verbuchen. Rational ist 
nicht nachvollziehbar, dass NRW 
nicht die zwei Wochen bis zum 04. 
Mai abwartet, sondern leichtfer-
tig mit der Gesundheit der Leh-
rer*innen und Schüler*innen und 
deren Angehörigen umgeht.
Während sinnvollerweise die zen-
tralen Prüfungen am Ende der 
zehnten Klasse faktisch aufgeho-

ben wurden, finden die Abiturprü-
fungen unverändert statt. Absur-
derweise mussten allerdings die 
Zehntklässler pflichtgemäß zum 
Vorbereitungsunterricht auf nicht 
mehr stattfindende Prüfungen zur 
Schule kommen, während die 
angehenden Abiturienten freiwillig 
zur Vorbereitung auf die stattfin-
denden Abiturprüfungen kommen 
konnten oder auch nicht. Diese 
Ungleichbehandlung der mittleren 
Schulabschlüsse gegenüber dem 
Abitur zeigt auch, welcher Ab- 
schluss als wichtiger angesehen 
wird. Die schulische Qualifikation 
der in den Wochen der Pandemie 
so viel gelobten Helden und Hel-
dinnen des Alltags ist in der Regel 
der mittlere Abschluss. Dass auch 
dieser Abschluss mit Qualität un- 
terlegt ist, ist offensichtlich nicht so 
wichtig. So müssen konsequenter-
weise ab dem 11. Mai die Schü-
ler*innen der Q 1 zur Vorbereitung 
auf das Abitur 2021 in die Schulen 
kommen, während die Schü-

ler*innen des neunten Schuljahres 
sich nicht auf ihre mittleren 
Abschlüsse in 2021 vorbereiten 
müssen.
In modernen Schulen findet Wis-
sens- und Kompetenzerwerb statt. 
Diese werden von den Schü-
ler*innen durch vielfältige, zahl-
reiche und moderne Formen der 
Überprüfung nachgewiesen. In- 
dem die zentralen Prüfungen und 
hier besonders das Abitur über 
alles gestellt werden, setzt man ein 
falsches Signal für die Schulen: 
teaching and learning for the test. 
Man lernt für Prüfungen. Das signa-
lisiert ein falsches, rückwärtsge-
wandtes Verständnis von Schule. 
Es verhindert eher erfolgreiches 
Lernen in einer modernen Gesell-
schaft.

Chancenungerechtigkeit
Die sehr unterschiedlichen Mög-
lichkeiten, sowohl die digitalen als 
auch die konkret schulischen 
Angebote zur Abiturvorbereitung 
wahrzunehmen, betrafen alle 
Schüler*innen. Besonders stark 
benachteiligt waren einmal mehr 
die Schüler*innen aus bildungsfer-
nen und sozial schwachen Fami-
lien. Daneben waren die digitalen 
und unterrichtlichen Angebote 
der Schulen sehr unterschiedlich. 
Eine wesentliche Voraussetzung für 
zentrale Prüfungen, eine vergleich-
bare Vorbereitung darauf, war 
nicht gegeben. Alle Schüler*innen 

des Abiturjahrganges haben in 
den zwölf bzw. dreizehn Unter-
richtsjahren unzählige Kompetenz-
nachweise, mündliche und schrift-
liche Prüfungen absolviert. Warum 
es nicht möglich sein soll, auf die-
ser Grundlage unter den Bedin-
gungen der Pandemie das Abitur 
zu vergeben, ist wenig nachvoll-
ziehbar. Ein Aussetzen des diesjäh-
rigen Abiturs wäre ohne Substanz-
verlust möglich und gerechter 
gewesen.

Abiturprüfungen verhindern 
den Schulbesuch der ande-
ren Schüler*innen
Nach dem Zeitplan zur sukzessiven 
Öffnung der Schulen kann die 
Mehrheit der Gesamtschüler und 
Gymnasiasten frühestens nach 
dem 26. Mai in einem rollierenden 
Verfahren in die Schulen kommen. 
Zu diesem Zeitpunkt laufen noch 
die Prüfungen im Jahrgang 10, die 
mündlichen Prüfungen im vierten 
Abiturfach beginnen erst am 26. 
Mai. Parallel zu den laufenden Prü-
fungen wird ein Unterrichtseinstieg 
für die Mehrheit der Schüler*innen 
nur sehr eingeschränkt möglich 
sein: Diese Schüler*innen kommen 
bis zu den Sommerferien zwei- bis 
dreimal in die Schule.
Schüler*innen und ihre Familien 
zahlen einen hohen Preis für Abitur-
prüfungen, auf die ohne wesent-
liche inhaltliche Abstriche hätte 
verzichtet werden können.

in Zeiten von Corona

Behrend Heeren
Vorsitzender der 
GGG NRW

u  Stellungnah-
men, Forderun- 
gen, Pressemit-
teilungen
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Leistung unter Corona … nach  
Corona?
Wäre es nicht jetzt die richtige Zeit, Leistung anders zu  
definieren?

Nichts scheint für Schule heute – selbst in Coronazeiten – so wichtig 
wie genormte Leistungserhebung und -rückmeldung. Schule vergibt 
schließlich, so jenes Denken, Lebenschancen und hat damit zwangs-
läufig den gesellschaftlichen Auftrag, zu selektieren.

SUSANNE THURN

Sie muss deswegen ohne Rück-
sicht auf subjektive Befindlich-

keiten möglichst objektiv, valide 
und reliabel Leistungsstände 
erheben, um auf der Basis deren 
Ergebnisse eine gerechte Zuord-
nung und Verteilung vornehmen 
zu können. Die Chancen sind für 
alle gleich. Sie müssten nur noch 
weiter genormt werden, seit die 
Wissenschaft (schon lange!) fest-
gestellt hat, dass Ergebnisse 
leider doch nicht objektiv, valide 
und reliabel für alle gleich bewer-
tet werden können, dass die glei-
che Arbeit von Murat schlechter 
bewertet wird als die von Max … 
Konsequent weiter gedacht 
müssten die Bewertungskriterien 
noch viel mehr als bisher intersub-
jektiv überprüfbar sein, die Prü-
fungsergebnisse anonym an 
zufällig ausgewählte Prüfer*innen 
verschickt werden, so dass Max 
und Murat nicht mehr erkennbar 
sind, auch nicht Marie oder Max. 
Dann bliebe nur noch die Auf-

gabe, neben den genauesten 
Korrekturvorgaben die subjek-
tiven Orientierungen und aktu-
ellen Befindlichkeiten jener zu 
normen. 

Wollen wir das? 
Würde uns das endlich mehr „Bil-
dungsgerechtigkeit“ bescheren 
und den beschämend deutlichen 
Zusammenhang von sozialer Her-
kunft und Leistungserfolg schmä-
lern? Würden Bildungsinhalte nicht 
mehr noch als jetzt schon an Wert 
verlieren, weil man Ergebnisse der 
Auseinandersetzung mit ihnen 
eben nicht in erforderlichem 
Maße normieren kann, kreative 
und querdenkende entfallen? Ist 
zu befürchten, dass dann nicht nur 
in einem ganzen Bundesland son-
dern bundesweit alle Bühnen 
„Emilia Galotti“ spielen oder „Nat-
han der Weise“ oder „Andorra“, 
weil diese gerade „dran“ sind in zu 
erwartenden Prüfungen? Verlieren 
Kunst, Musik, Poesie, Tanz und The-

ater, aber auch Philosophie, 
Geschichte und Politik immer noch 
weiter im „Wert“, weil der Kampf 
um die Prozentpunkte hinter dem 
Komma dann geradezu kluger-
weise die Beschäftigung mit derart 
Überflüssigem, weil nicht Ge- 
zähltem kontraproduktiv wäre? 

Konsequenzen
In Coronazeiten werden die 
Grundlagen solchen Denkens „bis 
zur Kenntlichkeit“ deutlich. Selbst 
Schüler*innen, aufgewachsen in 
diesem System, hatten Sorge, ihr 
Abitur könne keine wirklich „ernst 
zu nehmende Leistung“ sein, wenn 
die Prüfungen nicht an einem 
bestimmten Tag zu festgelegten 
Stunden auf der Basis weitgehend 
standardisierter Sachnormen und 
unter staatlich kontrollierten Bedin-
gungen stattfinden. Nur ein „Abitur 
zweiter Klasse“ wäre, was Lehr-
kräfte ihnen auf der Basis dessen, 
was sie in vielen Monaten zuvor 
sozial, mündlich und schriftlich 
geleistet haben, bescheinigt hät-
ten? Klar, dann fehlte ja auch das 
wichtige Bewertungskriterium kör-
perlicher Verfasstheit, seelischer 
Stärke und psychischer Belastbar-
keit zur festgelegten Stunde. Die 
Literatur ist schließlich voller Belege, 
wie wichtig genau das ist: albträu-
men Menschen doch noch nach 
Jahrzehnten von ihren Abiturprü-
fungen.

Verstärkte Benachteiligung
Schon nach wenigen Wochen 
Corona-isolierung und -abstinenz 
von der anerkannt wichtigen aber 
weitgehend reduzierten Bezie-
hung zwischen Lehrenden und Ler-
nenden lässt sich erkennen, dass 
Schüler*innen mit belasteten Le- 
benszusammenhängen von Armut 
und Bildungsmangel mehr noch 
abgehängt werden als in unserem 
statusorientiertem und selektivem 
Schulsystem  bisher schon. Viele 
wurden nicht einmal erreicht in 
diesen Wochen. Wäre es nicht jetzt 
die richtige Zeit, Leistung anders zu 
definieren? Leistung im Prozess 
statt am Status zu bewerten, 
Lebensprobleme und Lernge-
schichten einzubeziehen, sich also 
am Individuum und seinen Mög-
lichkeiten zu orientieren, nach Stär-
ken zu suchen und an diesen 
anzusetzen statt Schwächen zu 
benennen und diese zu bearbei-
ten? Schon lange fordert Felix Win-
ter, die (nach Hattie) ungemein viel 
höheren Effektstärken formativer, 
lernprozessbegleitender Leistungs-
rückmeldungen zu nutzen und zu 
institutionalisieren statt an summa-
tiver Leistungsrückmeldung mit 
geringer Effektstärke festzuhalten 
(Winter 2016).
Viele Schulen des Gemeinsamen 
Lernens haben längst erkannt, 
dass es ein grundlegender Wider-
spruch ist, individualisiertes Lernen 
in der Gemeinschaft inklusiver 

in Zeiten von Corona

Prof. Dr.
Susanne Thurn

Universität Bielefeld,

ehem. Leiterin

der Laborschule

Bielefeld
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Lerngruppen genormt testen und 
vergleichend zurückmelden zu 
wollen. Sie suchen nach erwei-
terten Möglichkeiten der Leistungs-
bewertung, um lernförderliche und 
leistungssteigernde pädagogische 
Prozesse nicht durch diesen Wider-
spruch zu zerstören. 

Leistungsbewertung anders
Nein, anders als solchem päda-
gogischen Denken vorgeworfen 
wird, ist mit diesen Vorstellungen 
weder „Kuschelpädagogik“ noch 
Leistungsschmähung verbunden. 
Im Gegenteil. Ein Leistungssy-
stem, das sich vor allem an Sach-
normen und sozialen Bezugs-
normen orientiert, verhindert 
durch Unter- und Überforderung 
Leistung. Leistungssteigerung ge- 
schieht im Spannungsverhältnis 
von Zutrauen und Zumutung (Fritz 
Oser): Zutrauen unterstützt Schü-
ler*innen, aus sich herauszugehen 

und eigene Potenziale auszu-
schöpfen - Zumutung bedeutet, 
wahrgenommene Grenzen zu 
überschreiten, sich dabei voll zu 
beanspruchen und zu verausga-
ben (Prenzel S. 21). Was ich aber 
einem Schüler oder einer Schülerin 
zutrauen kann und wo das jeweilig 
Bestmögliche seiner oder ihrer 
Leistung ist, ist individuell höchst 
verschieden. Durch genormte 
An-forderungen und genormte 
Leistungsrückmedungen in ver-
gleichenden Ziffernnoten wer-
den solche Möglichkeiten der 
individuellen Leistungssteigerung 
durch Entmutigung gestört und 
allzu oft verhindert. 

Beginnen wir mutig, umzusteuern! 
Wer, wenn nicht wir, die Schulen 
des Gemeinsamen Lernens, könn- 
ten dafür die besten erfahrungs-
gesättigten Argumente aufführen. 

Literatur:
Oser, Fritz (1994): Zu-Mutung: Eine basale pädagogische Handlungs-

kompetenz. In: Seiber, N./ Serve, H.J. (Hrsg.): Bildung und Erziehung 
an der Schwelle zum dritten Jahrtausend. München (S. 773-800)

Prenzel, Manfred (2016): Leistung als Dimension und Qualitätmerkmal 
guter Schulen. Die Perspektive der Wissenschaft. In: Beutel, S-I/ Höh-
mann, K./ Pant, H.An/Schratz, M.: Handbut Gute Schule. Sechs Qua-
litätsbereiche für eine zukunftweisende Praxis. Seelze (Kallmeyer mit 
Klett)

Winter, Felix (2016): Formative Leistungsbeurteilung - Wie geht das? Mit 
den Lernenden über Qualität und Ergebnisse des Lernens sprechen. 
In: Gemeinsam Lernen Heft 2, S. 8-14

Carsten Piechnik
Mitglied im VS-Team 
GEW Herne

… in der Krise ist nach der Krise 
ist vor der Krise …
Parallelen der Coronakrise zur Bildungs- und  
Gesellschaftskrise 

Ein Virus, COVID-19, löst eine Krise aus – auch im Bildungsbereich. 
Politische Entscheidungen sollen der Krisenbewältigung dienen. Was 
bedeutet das für unsere Schulen? Hier berichtet der Autor aus seiner 
ganz persönlichen Sicht.

CARSTEN PIECHNIK

Zu Beginn des Corona-Lockdowns machten einige Texte sehr erfolg-
reich die Runden durch digitale Netzwerke. Einer, den ich gleich 

mehrfach und von verschiedenen Menschen zugeschickt bekam, hieß 
„Es könnte sein“1: 

„Es könnte sein, dass in Italiens Häfen die Schiffe für die nächste  
Zeit brach liegen, ... es kann aber auch sein, dass sich Delfine und 
andere Meereslebewesen endlich ihren natürlichen Lebensraum 

zurückholen dürfen. Delfine werden in Italiens Häfen gesichtet, die 
Fische schwimmen wieder in Venedigs Kanälen! Es könnte sein, dass 

sich Menschen in ihren Häusern und Wohnungen eingesperrt fühlen, ... 
es kann aber auch sein, dass sie endlich wieder miteinander singen, 

sich gegenseitig helfen und seit langem wieder ein Gemeinschaftsge-
fühl erleben. Menschen singen miteinander!!! Das berührt mich 

zutiefst! […] Es könnte sein, dass dich das auf irgendeine Art und Weise 
überfordert, ... es kann aber auch sein, dass du spürst, dass in dieser 

Krise die Chance für einen längst überfälligen Wandel liegt, 
- der die Erde aufatmen lässt,

- die Kinder mit längst vergessenen Werten in Kontakt bringt,
- unsere Gesellschaft enorm entschleunigt,

- die Geburtsstunde für eine neue Form des Miteinanders sein kann, 
[…]  - und uns zeigt, wie schnell die Erde bereit ist, ihre Regeneration 
einzuläuten, wenn wir Menschen Rücksicht auf sie nehmen und sie 

wieder atmen lassen. Wir werden wachgerüttelt, weil wir nicht bereit 
waren es selbst zu tun. Denn es geht um unsere Zukunft.“

1 Autor mir unbekannt – hier in Auszügen

Parallelen zur Corona-Krise
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Kurze Zeit später machte ein Text 
von Matthias Horx ebenfalls sehr 
prominent die Runde: „Die Welt 
nach Corona“2. In dem Text legt 
Horx dar, dass die Zeit nach 
Corona niemals so sein werde wie 
die Zeit vorher – seiner Meinung 
nach ist die Corona- Krise eine 
„Tiefenkrise“ – ein „historischer 
Moment, in denen die Zukunft ihre 
Richtung ändert“. Er beschreibt 
z.B. zwei „Visionen“, die das Virus 
ermöglicht hat, einmal die musizie-
renden Italiener auf den Balkonen 
und zum anderen die Satelliten-
bilder, die die Industriegebiete Chi-
nas frei von Smog zeigten – derar-
tige Tatsachen würden „etwas mit 
uns machen“ - und damit drückt 
er vermutlich wissenschaftlicher 
formuliert das aus, was „Es könnte 
sein“ auch meint. Hat Dich, lieber 
Leser, das auch so berührt wie 
mich?

Hoffnung vs Realitäten
Für meinen Arbeits- und Lebensbe-
reich „Schule“ hat es Hoffnung 
genährt – es hat den Gedanken 
keimen lassen, dass „nach 
Corona“ und angestoßen durch 
diese Krise auch im Bildungsbe-
reich neue Einsichten Raum finden 
würden, neue Gedanken, neue 
Schwerpunkte, neue Fragestel-
lungen – denn dort spielt sich – 

nach meiner Analyse – seit lan-
gem schon ebenfalls eine drama-
tisch Krise ab – leiser, subtiler, nicht 
unmittelbar tödlich, aber drama-
tisch, wenn man genauer hinsieht:
Es ist nicht lange her, dass die mei-
sten von uns fassungslos die 
Geschehnisse von Hanau verfolgt 
haben – noch in Erinnerung die 
rechtsextrem motivierten Anschlä- 
ge in München (Juli 2016 - 9 Tote), 
die Menschenjagden in Chemnitz 
(Ende August 2018), den tödlichen 
Anschlag auf Walter Lübcke (Juni 
2019) und die antisemitisch moti-
vierten Anschläge in Halle (Oktober 
2019 - 2 Tote). Eine Welle der Bestür-
zung war vernehmbar und überall 
konnte man – fast in übereinstim-
mendem Wortlaut - von „Fas-
sungslosigkeit“ und „Entsetzen“, 
von einer „neu überschrittenen 
Grenze“, vom Erreichen eines 
Punktes, an dem „niemand mehr 
wegsehen kann“ und an dem 
„durchgreifend Dinge verändert 
werden müssen“ hören und lesen.
 
Lebenswelt Schule
Parallel dazu erleben viele 
Lehrer*innen tagtäglich wei-
tere Phänomene an und mit 
„ihren“ Kindern und Jugend-
lichen, die durchgehend alle 
von der Wissenschaft relativ 
umfassend beschrieben und 

Parallelen zur Corona-Kreise

2 Zu lesen z.B. unter https://www.ahgz.de/news/gastbeitrag-matthias-horx-die-welt-nach-

corona,200012261873.html. Zuletzt aufgerufen: 20.05.2020

untersucht worden sind und die 
man als Zeichen einer Gesellschafts-
krise deuten kann: Settings von aus-
einanderfallenden Familienverbün-
den, wegbrechender Bedeutung 
von Orientierungsinstanzen wie Kir-
che oder Gewerkschaften, Vorhan-
densein vieler erziehungsschwacher 
(oder im Gegenteil dominierend 
erdrückender) Elternsettings, oft-
mals fehlenden Werte- und Norm- 
orientierungen, Entgrenzungen von 
Arbeitsprozessen usw. – das alles bei 
gleichzeitig scheinbar grenzenlos 
vorhandenen Möglichkeiten: Set-
tings eines riesigen Konsumwa-
renmarktes, nahezu unendlicher 
Erweiterungen im Zuge der Glo-
balisierung, durch Spezialisie-
rungen unzählige neue Berufe, 
Öffnung von Lebensperspekti-
ven usw., wobei die Verteilung 
dieser individuellen Chancen 
ungleich ist (sie ist z.B. für Kinder 
mit Migrationshintergrund oder 
aus prekären sozialen Verhältnis-
sen massiv schlecht, wie z.B. die 
PISA- Studien seit 20 Jahren 
belegen). Parallel – und passend 
dazu – erleben zahlreiche Kol-
leg*innen in ihren Klassen und 
Kursen Phänomene wie Aggres-
sions-, Sucht-, Essstörungs-, Popu-
lismus- und weiterer Tendenzen, 
ebenso ein Auseinandergedrif-
tet-Sein der Gesellschaft z.B. in 

„Gewinner und Verlierer“ oder in 
„Arme und Reiche“.

Bildungskrise in der  
Gesellschaftskrise
In dieser Sichtweise erleben viele 
im Bildungswesen Tätigen oder 
davon Betroffenen diese Ge- 
schehnisse als etwas, das hier Bil-
dungskrise genannt werden soll – 
mit erschreckenden Parallelen zu 
Krisen wie eben der Corona- oder 
der Klimakrise – hierzu folgende 
Thesen3:
1. Krisen neigen dazu, lange Zeit 

„vor sich hin zu kriseln“, bis 
irgendwann ein „point of no 
return“ erreicht ist, an dem 
Maßnahmen nur noch sehr 
schwierig oder gar nicht mehr 
umsetzbar sind.

2.  Krisen neigen dazu, bestimmte 
Gruppen zunächst nicht so sehr 
zu treffen wie andere, was dazu 
führt, dass das Interesse an 
Lösungen der Krise zunächst 
nicht gleich stark überall in der 
Gesellschaft verteilt ist. Dauert 
der Prozess der Erkenntnis, dass 
alle betroffen sind, zu lange, 
steigt die Gefahr, dass 1) eintritt.

3.  In der öffentlichen Verantwor-
tung Stehende neigen dazu, 
Krisen zu negieren oder klein zu 
reden – so lange, bis die Folgen 
so dramatisch sind, dass sie 

3 In Teilen inspiriert durch Vivian Dittmar: Zwei Krisen – acht Parallelen, https://ethik-heute.

org/zwei-krisen-acht-parallelen/ Download am 17.04.2020
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nicht mehr zu leugnen sind – oft 
ist 1) dann bereits ebenfalls 
erreicht.

4.  Krisen haben oft die Eigen-
schaft, dass sie in ihrer Art so 
neu sind, dass ein Blick auf sie 
durch „alte Brillen“ nicht hilft – 
für diejenigen, die die „alten 
Brillen“ nicht abzusetzen in der 
Lage sind, erschließt sich oft 
nicht einmal die Problematik.

5. Krisen haben die Eigenschaft, 
schonungslos offen zu legen, 
was uns als Gesellschaft eigent-
lich wichtig ist – und was nicht. In 
Krisen stehen sich die Interessen 
Einzelner und die der Gemein-
schaft insgesamt in besonderer 
Weise gegenüber – anders als 
im Lebensalltag sonst, sehr oft 
können existentielle, übergrei-
fende Krisen nur gelöst werden, 
wenn das Gemeinwohl höher 
gewichtet wird als die Vorteile 
von Einzelnen.

6. Krisen-Lösungsansätze können 
im Grundsatz nach zwei Prin-
zipien erfolgen: a) auf einem 
autoritären, Top-Down-Anwei-
sungs-Weg mit Überwachung 
und Bestrafung (der Staat weist 
an, was alle zu tun haben, und 
überwacht) und b) auf einem 
vernunfts- und wissenschaftsori-
entierten Weg der Überzeu-
gung und dem Zutrauen auf 
„Empowering“ möglichst aller 
Menschen (die Gesellschaft ist 
orientiert daran, offen und ehr-

lich Fakten zur Verfügung zu 
stellen, alle vertieft zu informie-
ren und zuzutrauen, dass alle 
sich entsprechend verhalten).

Offenbarungen in der Politik
Waren schon vor der Corona-
krise die „großen“ schulisch-sy-
stemischen Setzungen 

 � Outputorientierung (v.a. in der 
Folge des „PISA- Schocks“  ab 
dem Jahr 2000) mit dem Fokus 
auf NW, Informatik, Mathematik

 � Standardisierung

 � Digitalisierung

 � Veränderung des Fächerka-
nons: Schaffung neuer Fächer 
(z.B. „Wirtschaft“/ Informatik 
als Fach ab Klasse 5)

nicht einmal ansatzweise darauf 
angelegt, die oben beschrie-
benen Aspekte der Gesellschafts-
krise in den Blick zu nehmen oder 
gar anzugehen, zerschlagen sich 
jetzt bei dem Versuch, einen Weg 
aus der Krise zu finden, für das Bil-
dungswesen schlagartig alle Hoff-
nungen à la „Es könnte sein“ und 
Horx: Alle getroffenen Maßnah-
men setzen als oberstes Ziel, die 
anstehenden Prüfungen „durch-
zuziehen“ – koste es, was es wolle. 
Alle anderen Probleme (verwahrlo-
ste Kinder in abstrusen häuslichen 
Situationen, Kinder in Gewaltsitua-
tionen, Vereinsamungstendenzen, 
Kinder mit Angst usw.) scheinen 

Parallelen zur Corona-Kreise

offenbar nicht oder nicht so wichtig 
zu sein. Geht man in dieser Sicht-
weise die o.g. sieben Thesen durch, 
kann man die Fassungslosigkeit, die 
Enttäuschung, die Trauer und Wut 
vieler Menschen, gerade auch im 
Bildungssystem, verstehen. Die Ent-
scheidungen, die jetzt von der 
Politik getroffen werden, sind Aus-
sagen: Sie zeigen den Geist derer, 
die die Entscheidungen getroffen 
haben ebenso, wie was ihnen 
wichtig ist und was nicht, sie zeigen 
Sichtweisen und Grundhaltungen, 
sie zeigen das Negieren, Ignorieren 
und Leugnen von dramatischen 
Entwicklungen, sie zeigen den Ver-
such, völlig neue Situationen mit 
den Mitteln von Vorgestern zu 
lösen und nicht mit den Mitteln des 
Empowerings, sie zeigen, dass 
bestimmte Dinge nicht im Blick 
bestimmter Gruppen sind oder 
dass ein Angehen nicht in ihrem 
Interesse liegt und sie könnten gut 
Zeichen dafür sein, dass der „Point 
of no return“ für viele Menschen 
und vielleicht auch für gesell-
schaftlich-demokratische Struktu- 
ren schon sehr, sehr nahe ist.

Protest
Darum geht der „Offene Brief an 
die Abgeordneten des Landtags“ 
ebenso wie die Aktion „Frag doch 
mal den Abgeordneten“ in die 
nächste Runde – und hofft darauf, 
dass Du, liebe/r Leser*in, die 
Gedanken teilst und die Aktion mit 

unterstützt: Frag doch mal Dei-
ne/n Abgeordneten!

Wir hoffen sehr, dass Antworten 
auf dem Niveau von „aber das 
Zentralabitur ist doch wichtig“ 
oder „Es gibt kein gerechteres Abi-
tur als jenes, das mit Prüfungen 
zustande kommt“, die in ihrer 
Schlichtheit allein schon Anlass 
und Grund geben zu großer Sorge, 
uns allen erspart bleiben.

Rückmeldungen an den Autor: 
u  P-Piec@web.de 
 oder über die 

	 u  Homepage der GEW Herne: 
 http:// herne.gew-nrw.de
u Hinweis: „Offener Brief“, Anscheiben an MdL 
und Parteien als Download und im Word-Format 
für eigene Anschreiben
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„Wir sind hier, wir sind laut, damit 
ihr auf unsere Bildung schaut!“
Aktionstag der Gesamtschule Nord in Essen für mehr  
Bildungsgerechtigkeit

Am Aktionstag Anfang März skandieren ca. 700 Schüler*innen der 
Gesamtschule Nord auf dem Burgplatz in der Essener Innenstadt. 
Über das Engagement der Schüler*innen und des Kollegiums berich-
tet hier der Schulleiter

WOLFGANG ERDMANN

Der Ruf nach Chancengleich-
heit, Bildungsgerechtigkeit 

und Wertschätzung wurde dabei 
von den einzelnen Jahrgangsstu-
fen in verschiedener Weise dar-
gestellt. Während die Schü-
ler*innen der unteren Jahrgangs-
stufen auf den desolaten Zustand 
des Schulgebäudes hinwiesen 
und mehr Gestaltungsmöglich-
keiten, gerade im Freizeitbereich, 
einforderten, errichteten Schü-
ler*innen aus dem 10. Jahrgang 
eine Mauer aus Pappkartons. 
Jeder Karton stand für eine der 
vielen Aufgaben, die unsere 
Schule im sozialschwachen 
Essener Norden zu leisten hat. 
Blaue Regenschirme mit unserem 
Schullogo und den Aufschriften 
„Lasst uns nicht im Regen stehen“ 
und „Weil wir es wert sind“ ver-
deutlichten, worum es uns geht.
Umsetzung der Inklusion, Integra-
tion der Seiteneinsteiger, Sprach-
förderung für alle, soziales Kompe-
tenztraining, Einrichten weiterer 

Förderangebote wie LRS-Förde-
rungen und ein besonders auf die 
Belange unserer Schüler abge-
stimmtes Berufsorientierungskon-
zept sind vor dem Hintergrund, 
dass unsere Schülerschaft in Haus-
halten lebt, in denen über 50% 
Transferleistungen beziehen und 
deshalb einer zusätzlichen Unter-
stützung bedürfen, kaum noch 
leistbar.
Dies kann nur gelingen, wenn 
Schulen, die unter vergleichbaren 

Bedingungen arbeiten, die not-
wendigen Ressourcen zur Verfü-
gung gestellt werden und diese 
gesellschaftlichen Herausforde-
rungen von allen mitgetragen wer-
den. Obwohl die Aktion im Rat der 
Stadt bekannt war, erschienen nur 
Vertreter*innen zweier Fraktionen. 
Ich frage mich, ob unser Ruf nicht 
laut genug war? Jedenfalls wurde 
unser Aktionstag über die Medien 
weitergetragen. Die vielen posi-
tiven Rückmeldungen machen 
Mut weiterzumachen.
Dieser Tag hat uns als Schulge-
meinschaft auf jeden Fall gestärkt. 
Das Kollegium und unsere Schü-
ler*innen haben mit sehr großem 
Einsatz auf diesen Tag hingearbei-
tet und Bildungsgerechtigkeit zu 
ihrem Thema gemacht. In Hinblick 
auf Wahrnehmung ihrer politischen 
Selbstwirksamkeit war unser Akti-
onstag ein Gewinn.

Aktuelles auf der Home-Page: 
uwww.schule-hoch-3.de. 

Bildungsgerechtigkeit

Wolfgang  
Erdmann
Schulleiter

Protesttag der 

GE Nord mit vie-

len Aktionen für 

mehr Bildungs-

gerechtigkeit

Fotos  Markus  
Rössler-Borscheid
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Köln Rondorf braucht eine  
Gesamtschule
Eine Bürgerinitiative kämpft für ihren Stadtteil

Eine Petition, die jeder unterstützen darf für eine Gesamtschule vor 
Ort, vorgestellt von

DAGMAR NAEGELE

Seit Jahren können in Köln jähr-
lich zwischen 700 und 1000 

Anmeldungen für Gesamtschu-
len „nicht umgesetzt“ werden. 
Unter Einbezug städtischer Flä-
chen, privater Investoren und dem 
öffentlichen Druck mehr Wohn-
raum zu schaffen, hat sich für den 
Kölner Süden und seinen Stadtteil 
Rondorf eine neue Chance eröff-
net. Mindestens 6000 eher 10000 
Menschen werden in den kom-
menden Jahrzehnten dort eine 
neue Heimat finden. Da ist es sinn-
voll, Schulen in den Prozess einzu-
binden, diese zu Orten des ge- 
meinsamen Lernens, der kultu-
rellen Begegnung und des bürger-
lichen Zusammenwachsens zu nut-
zen. Und auch der Schulträger 
Stadt Köln hat klug entschieden 
und in seinem Schulentwicklungs-
plan eine Gesamtschule als wei-
terführende Schule dort vorgese-
hen. Eine Mehrheit aus CDU und 
Grünen schaffte es allerdings 2018 
in einem politischen Bäumchen-
wechselspiel dies scheitern zu las-
sen. Vorbei an allen fachlichen 
Ratschlägen wurde mal eben 

getauscht: gib mir eine Gesamt-
schule im Kölner Norden, dann 
gebe ich dir ein Gymnasium in 
Rondorf. Die Gesamtschule sollte 
weg. Die Grünen waren hier auch 
bereit, gegen eigene landespoli-
tische Beschlüsse zu verstoßen.
Alle Grundschulleiter*innen im Be- 
reich Köln Rodenkichen/Rondorf, 
die Leiter*innen der weiterführen-
den Schulen und Fachleute spre-
chen  sich vehement weiterhin für 
eine Gesamtschule aus und eine 
2018 gegründete Bürgerinitiative 
will, dass der Ratsbeschluss zugun-
sten einer Gesamtschule in Ron- 
dorf wieder geändert wird. Eine 
Petition ist aufgelegt worden, die 
jeder unterstützen darf. Denn hier 
geht es nicht nur um ein lokales 
Problem, sondern beispielhaft da- 
rum, dass Schulen und Schulpolitik 
die Lebensbedingungen in einem 
neuen Stadtteil grundlegend mit-
gestalten. Schulen müssen für alle 
Bürger*innen und Schüler*innen 
zugänglich sein. Eine Gesamt-
schule für alle Kinder vor Ort ist 
dabei ein wichtiger Baustein.

Dagmar Naegele
Stellvertretende Vor-
sitzende der GGG 
NRW

“Schreib für die Freiheit“
Gesamtschule Hamminkeln beteiligt sich am 
Briefmarathon von Amnesty International 

Schülerinnen und Schüler engagieren sich innerhalb des bilingualen 
Gesellschaftslehreunterrichts für die Menschenrechte und verfassen 
englischsprachige Briefe an Regierungschefs. Ein Weg, zu Unrecht 
Inhaftierte und Verfolgte zu unterstützen. 

MICHAELE SCHIERBRAND

Am 10. Dezember 1948 verab-
schiedeten die Vereinten 

Nationen die Allgemeine Erklä-
rung der Menschenrechte. Trotz-
dem gibt es überall auf der Welt 
immer wieder gravierende Ver-
stöße gegen die Menschen-
rechte. Deshalb findet jedes Jahr 
im Dezember der Briefmarathon 
von Amnesty International statt. 
Weltweit schreiben hundert-
tausende Menschen an Regie-
rungen, um auf Menschen-
rechtsverletzungen aufmerk-
sam zu machen und sich mit 
den Opfern zu solidarisieren. 
293.277 Briefe wurden an Am- 
nesty International Deutschland 
im vergangenen Dezember ver-
sendet, gut die Hälfte davon 
wurde von Schulen geschrieben. 

Bilinguales Profil
Viele englischsprachige Briefe 
wurden vom bilingualen Gesell-
schaftslehrekurs des 9. Jahrgangs 
der Gesamtschule Hamminkeln 
verfasst. Diese Aktion wurde erst-

malig an der 2013 am Nieder- 
rhein gegründeten Schule 
durchgeführt, die im Rahmen 
ihrer Begabungs- und Neigungs-
differenzierung unter Anderem 
ein bilinguales Profil anbietet.  
Sprachinteressierte Schülerinnen 
und Schüler können sich ab dem 
zweiten Halbjahr des 5. Schul-
jahres für dieses Angebot ent-
scheiden. In den anderthalb Jah-
ren bis zum Ende des 6. Jahr-
gangs erhalten sie zwei zu- 
sätzliche Stunden Englischunter-
richt, damit sie ab dem 7. Schul-
jahr am bilingualen Unterricht 
in Gesellschaftslehre teilneh-
men können und ab Jahrgang 
8 auch bilingualen Wirtschafts-
unterricht wählen können. 
Im bilingualen GL-Unterricht wer-
den die gleichen Lehrplaninhalte 
vermittelt wie in Gesellschafts-
lehre generell, allerdings anhand 
geeigneter englischsprachiger 
Lehrwerke und Unterrichtsmateri-
alien und weitgehend auf Eng-
lisch. Die Lehrkräfte verfügen 

Michaele  
Schierbrand
Lehrerin

Schreibmarathon Amnesty International

Protest pro 

Gesamtschule
Foto Klaus Minartz

u Direkt zur  
Bürgerinitiative
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über die Fakultas für Englisch 
und ein gesellschaftswissen-
schaftliches Fach. 

Menschenrechts- 
verletzungen
Der bilinguale Gesellschaftslehre-
kurs des 9. Jahrgangs beschäftigte 
sich mit dem Thema Menschen-
rechtsverletzungen und informierte 
sich so über die von Amnesty Inter-
national bereit gestellten Materi-
alien zu den Einzelschicksalen. 
Amnesty intendiert mit dem Brief-
marathon, die persönliche Situa-
tion der Verurteilten zu verbes-
sern. Vom Schicksal des 17-jäh-
rigen Magai Matiop Ngongaus 
aus dem Südsudan waren die 
Schüler besonders betroffen, da 
dieser wegen eines tödlichen 
Unfalls von einem Gericht zum 
Tode verurteilt wurde und nun in 
Gefahr ist, hingerichtet zu werden 
– obwohl es nach südsudanischen 
Recht als auch entsprechend der 

UN-Kinderrechtskonvention rechts-
widrig ist, Minderjährige zum Tode 
zu verurteilen. 
Die Schülerinnen und Schüler ver-
standen schnell, warum sie durch 
das Schreiben eines einzigen Brie- 
fes die Situation der Betroffenen 
beeinflussen könnten. Denn: Es 
macht vielleicht keinen Eindruck, 
wenn ein einziger Brief bei einer 
Regierung ankommt, aber ihre 
Briefe und die Briefe weiterer hun-
derttausender Menschen auf der 
Welt zeigen der betroffenen Regie-
rung, dass viele von den Men-
schenrechtsverletzungen Kenntnis 
haben, was ein starkes Druckmittel 
gegen Unrecht sein kann.  Daher 
war der Kurs gerne bereit, die 
zu Unrecht Inhaftierten und Ver-
folgten zu unterstützen. 

Amnesty Briefmarathon
Die Schülerinnen und Schüler 
begannen hochmotiviert, Briefe 
an die jeweiligen Regierungen zu 
verfassen. Für Schüler Tom Seeha-
fer zum Beispiel war schnell klar, 
dass der Briefmarathon von Am- 
nesty International eine wichtige 
Sache sei, weil die Leute, die 
diese Verletzung der Menschen-
rechte begehen, erfahren müs-
sen, dass ihr Handeln menschen-
verachtend und völlig inakzepta-
bel ist. 
Die Teilnahme am Amnesty Brief-
marathon war für die Schülerinnen 
und Schüler gemäß dem Beutels-

Schreibmarathon Amnesty International

Aus vollem Her-

zen und mit viel 

Engagement 

schreiben Schü-

lerinnen und 

Schüler Briefe an 

Regierungen und 

fordern Men-

schenrechte ein.

Foto Gesamtschule 
Hamminkeln

bacher Konsens selbstverständlich 
freiwillig, und auch die Eltern wur-
den informiert und um Zustim-
mung gebeten. Die Briefe wurden 
in englischer Sprache verfasst, um 
die kognitiven und kommunika-
tiven Kompetenzen der Schüle-
rinnen und Schüler in einer authen-
tischen und lebensweltlich be- 
deutsamen Situation ganzheitlich 
zu fördern. Denn dieser hand-
lungsorientierte Ansatz berück-
sichtigt neben den kognitiven und 
emotionalen Möglichkeiten und 
Absichten der Lernenden das 
ganze Spektrum der Fähigkeiten, 
über das Menschen verfügen und 
das sie als sozial Handelnde ein-
setzen (Gemeinsamer Europä-
ischer Referenzrahmen für Spra-
chen: 2001, S. 21). 
Der Schreibprozess wurde durch 
mehrfach differenzierte Hilfekar-
ten unterstützt, sodass die Schüle-
rinnen und Schüler die Möglichkeit 
hatten, ihre Gedanken nicht nur 
strukturiert, sondern auch empa-
thisch und höflich zu formulieren. 
So entstanden viele gelungene 
und ansprechend gestaltete Brie- 
fe, die Ende Dezember in einem 
schweren Paket in das Büro von 
Amnesty nach Berlin geschickt 
wurden. Von dort aus wurden sie 
mit tausenden anderen Solidarisie-
rungsschreiben an die jeweiligen 
Regierungschefs versendet.

Anerkennung vom  
Generalsekretär
Die Schülerinnen und Schüler des 
Kurses sagten, dass sie durch die 
Teilnahme mit dem positiven Ge- 
fühl nach Hause gehen konnten, 
sich für eine gute Sache eingesetzt 
zu haben. Als Anerkennung ihrer 
Beteiligung erhielt der Kurs eine 
Urkunde, welche der Generalse-
kretär für das besondere Engage-
ment für den Schutz der Men-
schenrechte unterzeichnet hatte. 
Besonders erfreulich ist ebenfalls 
die Nachricht von Amnesty, dass 
die Haftstrafe einer betroffenen 
Jugendlichen bereits erheblich ver-
kürzt werden konnte. 
Mich als Kurslehrerin haben die von 
den Schülerinnen und Schülern 
gezeigte Solidarität, ihr Engage-
ment und ihre Empathie mit den 
Betroffenen stark beeindruckt.

u Mehr Infos zum 
Briefmarathon 
von Amnesty 
International: 
https://www.
amnesty.de/
briefmara-
thon-schule

Hohe Auszeich-

nung vom Gene-

ralsekretär – die 

Schülerinnen und 

Schüler sind stolz 

auf ihr Engage-

ment

Foto Gesamtschule 
Hamminkeln
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lichen Gebrauchs unterbringen, 
noch während des Betriebs spülen 
kann? Und ist unser Ziel, den Müll 
aus der Schule zu verbannen und 
Ressourcen zu schonen, mit der 
Anschaffung von Mehrwegge-
schirr schon erreicht? 

Wer spült?
Finanziert wurde das Veranstal-
tungsgeschirr letztendlich von 
unserem Förderverein. 
Die Kosten waren überschaubar 
und auch private Tassen- und 
Löffelspenden von Kolleg*innen 
er-gänzten einen kleinen Vorrat 
in der Cafeteria. Da unsere 
Mensa über eine Küche verfügt, 
in der Geschirr gelagert und 
gespült werden kann, fand sich 
hier nach Absprachen mit der 
Organisation auch ein Platz für 
die Neuanschaffungen und die 
Möglichkeit, alles von Küchenhil-
fen spülen zu lassen. 
Das Spülen des Geschirrs in der 
Schule ist bei der Planung kein 
nebensächlicher Faktor. Die Schü-
lerinnen und Schüler oder die Lehr-
kräfte dürfen nicht ohne Weiteres 
selbst spülen. Hier ist die Beach-
tung u.a. des Rahmen-Hygiene-

plans1 für Schulen wichtig. Dem-
nach dürfen im Küchen- und 
Lebensmittelbereich nur Personen 
tätig werden, die bestimmte Be- 
scheinigungen des Gesundheits-
amtes vorweisen können.2 
Da die Küchenhilfen einen Mehr-
aufwand haben, muss dieser in 
Form eines Stundenlohns vergütet 
und entsprechend von den Ein-
nahmen bei Schulveranstaltungen 
abgezogen werden. Um daher 
die Lohnkosten, aber auch den 
Arbeitsaufwand für die Küchenhil-
fen gering zu halten, wird das 
Geschirr mit dem des Mittages-
sens des nächsten Tages zusam-
men gespült. Die Menge des 
Geschirrs muss also für die ge- 
samte Veranstaltung reichen. Die 
Kosten für das Spülen sind aber 
dadurch recht niedrig und sind nur 
wenig höher als die Anschaffungs-
kosten von entsprechenden Men-
gen an Einweggeschirr.

Die Verköstigung effektiv 
organisieren
Da bei uns unterschiedliche Jahr-
gänge die Organisation der Ver-
köstigung bei Veranstaltungen 
übernehmen, musste ein Lauf- 

Bye Bye Plastik an der Gesamt-
schule Nettetal
Am Tag der offenen Tür 2019 gab es keinen Plastikmüll mehr

Unsere Schule war auch am Tag der offenen Tür 2018 sauber. Schü-
lerdienste hatten den Auftrag, aufzuräumen und die Mülleimer zu 
leeren. Gleichzeitig gab es Ausstellungen zu den Themen Nachhal-
tigkeit, alternative Verpackungen und zu Plastik in den Weltmeeren. 
Wie passt das zusammen? Unterrichtsprojekte, die den Schutz der 
Umwelt zum Thema haben und gleichzeitig Schüler*innen, die Ein-
weggeschirr in den Mülleimern komprimieren, damit noch mehr 
reinpasst? Gar nicht. 

BETTINA BROSTERHUS

Am Tag der offenen Tür 2019 
gab es keinen Plastikmüll 

mehr. Um den Plastikmüll aus 
dem Schulalltag zu verbannen, 
haben wir uns in unserer Schule 
zunächst auf die Abschaffung 
von Einweggeschirr in der Ca- 
feteria und auf Schulveranstal-
tungen konzentriert, also auf 
den Kern des Problems. 

Im Fokus
In einem zunächst kleinen Leh-
rer*innenteam und der Cafeteri-
aleitung wurde der Bedarf der 
Schule an Geschirr in den ver-
schiedenen Bereichen und bei 
den verschiedenen Veranstal-
tungen ermittelt und recher-
chiert, ob eine Lösung mit nach-
haltigem Einweggeschirr oder mit 
Mehrweggeschirr erreicht wer-
den kann. 

Was brauchen wir?
Da wir über eine Mensa mit Spül-
küche verfügen, war eine Ent-
scheidung für die Beschaffung 
bzw. Aufstockung von Mehrweg-
geschirr, insbesondere Porzellan-
tassen, schnell getroffen. Der 
Bedarf an Tellern war und ist 
gering und wird weitestgehend 
durch die Verwendung von Servi-
etten ersetzt. Weiterhin waren 
Gläser und Löffel erforderlich. 
Dennoch konnten nicht einfach, 
wie in unserem Fall, 200 Tassen, 80 
Gläser und unzählige Löffel ange-
schafft werden. Weitere Fragen 
mussten geklärt werden: Wer 
bezahlt die Anschaffung? Wo wird 
das Geschirr untergebracht? Wie 
können die Hygienevorschriften 
beim Spülen eingehalten wer-
den? Wie kann das Problem der 
Cafeteria gelöst werden, die 
unmöglich die Tassen des täg-

1 Rahmenhygieneplan für Schulen NRW, Kap. 4: https://www.schulministerium.nrw.de/docs/

Recht/Schulgesundheitsrecht/Infektionsschutz/300-Coronavirus/FAQneu_Coronavirus_

Hygiene/Rahmen-Hygieneplan.pdf
2 Hygienepläne in Schulen; Kapitel 12.4: https://gesundheitsfoerderung.bildung-rp.de/

fileadmin/user_upload/gesundheitsfoerderung.bildung-rp.de/Hygiene_und_Infektions-

schutz/Musterhygieneplan.pdf 

Umweltpolitik

Bettina Brosterhus
Lehrerin
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zettel her, auf dem alle wichtigen 
Informationen zur Bereitstellung, 
Rückgabe (Pfand) und Spülen 
(Kosten) zusammengetragen wur-
den. Zudem können sich alle an 
eine zentrale Ansprechpartnerin, 
in unserem Falle die Leiterin der 
Cafeteria, wenden, wenn Fragen 
aufkommen. Mittlerweile ist das 
Geschirr auch außerplanmäßig 
bei Veranstaltungen der SV im Ein-
satz. Das Pfand auf jede Tasse 
führt dazu, dass bis jetzt nur 3 Tas-
sen fehlen. Die SuS haben übri-
gens festgestellt, dass das Pfand 
durchaus lukrative Nebeneinnah-
men beschert, da z.B. einige Eltern 
bei der Rückgabe der Tassen 
großzügig auf ihr Pfandgeld ver-
zichten.

Persönliche Tassen für das 
Kollegium
Alle Kolleg*innen wurden auf 
einer Lehrerkonferenz über 
unsere Planung informiert. Im 
gleichen Rahmen konnten wir 
dann auch die Platz- und Spül-
probleme der Cafeteria lösen. 

So waren alle Kolleg*innen dafür, 
dass wir für jeden eine persona-
lisierte Schultasse, also eine Tasse 
mit dem Namenskürzel und dem 
Schullogo, anschaffen.  Die Tas-
sen wurden in einer Justizvoll-
zugsanstalt bedruckt und von 
den Kolleg*innen selbst finan-
ziert. In der Cafeteria wird also 
nur noch Kaffee in die selbst 
mitgebrachte Tasse einge-
schenkt. Für Notfälle und Ver-
gessliche sind einzelne Tassen 
vorhanden. In einem solchen 
Fall muss aber auch ein etwas 
höherer Preis für den Kaffee 
bezahlt werden. Eine Lagerung 
und das Spülen größerer Men-
gen der Tassen in der Cafeteria 
fällt also damit weg. Ein positiver 
Nebeneffekt dieser beschrif-
teten Tassen ist, dass keine Tas-
sen mehr irgendwo stehen blei-
ben. 

Eine positive Bilanz
Im Januar 2020 haben wir alle Kri-
terien für den Bye Bye Plastik Smi-
ley erfüllt. Mit diesem Smiley kön-

nen Betriebe und Schulen ausge-
zeichnet werden, die weitest- 
gehend auf Wegwerfplastik ver-
zichten. Er wird am Niederrhein 
durch Herrn Stefan Vogt verge-
ben3 und wird demnächst auch 
auf unserer Homepage der Schule 
zu finden sein. 
Zu diesem Anlass haben wir Bilanz 
gezogen: Wenn man nur die Tas-
sen berechnet, haben wir in einem 
Jahr bei schulischen Veranstal-
tungen 740 und in der Cafeteria 
18.000 Plastikbecher gespart. 
Wenn man die Analysen der 
UNEP/Wuppertal4 zugrundelegt, 
bedeutet das, dass wir allein 
dadurch 2061,4 kg CO2 weniger 
verursacht haben. Wir haben 
zudem 2,36 Fußballfelder an natür-
lichem Lebensraum gerettet, die 
sonst durch den Verbrauch der 
Ressourcen zur Produktion der Pla-
stikbecher zerstört worden wären. 
Diese Zahlen haben uns selbst 
überrascht. Aber das reicht uns 
nicht. Wir haben zwar kein Einweg-
geschirr mehr und das Müllauf-
kommen ist deutlich zurückgegan-
gen, aber die Schule bietet noch 
ein sehr viel größeres Feld, Ressour-
cen zu sparen und Müll zu vermei-
den. In Planung ist die Anschaf-

fung von Flaschen für die Schü-
ler*innen, die Wasser in der Ca- 
feteria nachfüllen können. Die 
Ideen gehen nicht aus und unser 
Projekt hat nicht nur große Zustim-
mung bei den Kolleg*innen und 
der Schulleitung gefunden, son-
dern auch bei dem Förderverein, 
den Eltern und der SV, die mittler-
weile eigene Projekte entwickelt.

Kleinere Anpassungen in der 
Organisation waren im Laufe der 
Zeit nötig und wichtig und er- 
hielten so die Motivation, um die 
Umstellung von dem einfachen 
Konzept „Wegwerfen“ auf ein lo- 
gischerweise komplexeres Kon-
zept „Wiederverwenden“ zu ver-
mitteln. Nach einem Veranstal-
tungsjahr und im Alltag angekom-
men, fragen wir uns aber, warum 
wir das nicht schon viel früher 
gemacht haben.

3 Bye Bye Plastik Niederrhein: https://www.byebyeplastik.com/de/niederrhein/1 Rahmenhy-

gieneplan für Schulen NRW 
4 Quelle:Michael Kuhndt (UNEP/Wuppertal Institute Collaborating Centre on Sustainable 

Consumption and Production gGmbH)https://www.co2online.de/service/klima-orakel/

beitrag/die-klimabilanz-des-coffee-to-go-8788/2, 

Umweltpolitik

Von links nach 

rechts: 

Jonathan Ciesla 

(SV), 

Leo Gielkens 

(Schulleiter GE 

Nettetal), 

Bettina Brosterhus 

(Koordination des 

Teams), 

Michael Adams 

(Elternvertretung), 

Stefan Vogt  

(Bye Bye Plastik 

Niederrhein), 

Sabine Maahsen 

(Leitung der Café- 

teria), 

Ronald van Zan-

ten (Förderverein)

Foto Leon Kamper

Gespülte Tassen
Foto Hans Josef 
Busch

u Links 1 - 4:  
Letzter Aufruf 
20.05.2020



Kolumnentitel 

22 23

Gesamtschule Gescher – 
Bewerbung um den Deutschen Schulpreis:  
Warum tun wir uns das an?

Als Gesamtschule im Aufbau haben wir jede Menge Arbeit und noch 
einige Baustellen – trotzdem haben wir uns beworben und wurden 
nominiert!

BERNHARD MANEMANN-KALLABIS UND ELLEN WILMS

Ende August 2019 – die erste 
Lehrerkonferenz  im Schuljahr 

an der Gesamtschule Gescher. 
TOP 7: Evaluation des bisherigen 
Schul- und Unterrichtsentwick-
lung durch Externe. Die Schullei-
tung schlägt vor, sich um den 
Deutschen Schulpreis zu bewer-
ben. Fragende Gesichter im Kol-
legium ...

Wer sind wir?
Als Gesamtschule im Aufbau ha- 
ben wir gerade die ersten Ab- 
schlüsse vergeben und starten 
nun in die gymnasiale Oberstufe. 
In der Sekundarstufe I haben wir 
das selbstgesteuerte Lernen fest 
etabliert: Jg. 5-7: SegeLn im Klas-
senverband, Jg. 8-10: klassenüber-
greifende Lernbüros, jeweils für die 
Fächer Deutsch, Mathematik und 
Englisch und mit sechs Wochen-
stunden versehen. Wir arbeiten 
auf allen Ebenen im Team (Jahr-
gang, Fachgruppen, multiprofes-
sionelle Beratungsteams in den 
Abteilungen). 

Die Wertschätzung von Vielfalt 
und ein guter Umgang damit, 
die Förderung von Selbstver-
trauen, sozialen und demokra-
tischen Kompetenzen kommen 
nicht nur in unserer Lernkultur zum 
Tragen, sondern auch in vielen 
anderen Elementen unserer Schul-
kultur z. B. verbindliches Service 
Learning in den Jg. 8-10, Projekt 
Herausforderung im Jg. 9. Unsere 
Konzepte entwickeln wir auf der 
Basis von internen Evaluationen 
stetig weiter – nun auch in der 
Oberstufe.

Wo stehen wir?
Mit dem Ausbau der Sekundar-
stufe I ist ein guter Zeitpunkt ge- 
kommen, um innezuhalten, die 
bisherige Entwicklung zu bilanzie-
ren und eine professionelle Rück-
meldung von außen einzuholen, 
so dass wir uns neue Ziele stecken 
und diese planvoll verfolgen kön-
nen – ganz in der Art dessen,  
was auch unser pädagogisches  
Konzept ist.

Was brauchen wir?
Durch Teilnahme an Angeboten 
der Deutschen Schulakademie ist 
uns deutlich geworden, dass wir 
hier die für uns notwendige Exper-
tise finden können. Die sechs Qua-
litätsbereiche 

 � Leistung,

 � Unterrichtsqualität,

 � Schulklima, Schulleben und 
außerschulische Partner,

 � Umgang mit Vielfalt,

 � Verantwortung und

 � Schule als lernende Institution

bieten eine gute Orientierung zur 
Reflexion unserer Schul- und Unter-
richtsentwicklung.

Was können wir gewinnen?
Klar, einen Preis zu gewinnen ist 
immer wünschenswert. Und vieles 
haben wir ja auch schon ge- 
schafft. Das macht uns die Aus-
einandersetzung mit den Quali-
tätsbereichen deutlich. Wir wissen 
aber auch: Wir stehen im Wettbe-
werb mit vielen anderen guten 
Schulen, die auf Jahrzehnte päda-
gogischer, konzeptioneller und 
struktureller Arbeit verweisen kön-
nen. Vermutlich ist ein Preis auch 
nicht das Wichtigste für uns, son-
dern vielmehr, ein fachlich hoch-
wertiges Feedback, Anregungen 
für unsere Schul- und Unterrichts-
entwicklung zu erhalten, die Mög-

Deutscher Schulpreis

Bernhard Mane-
mann-Kallabis
Schulleiter

lichkeit, uns mit anderen Schulen 
zu vernetzen und möglicherweise 
vom Entwicklungsprogramm der 
Deutschen Schulakademie zu pro-
fitieren.

Also bewerben wir uns?
Ja, votiert das Kollegium mit großer 
Mehrheit. Auch die übrigen Gre-
mien stehen dahinter. Das ist auch 
wichtig, denn in der Folge kommt 
viel Arbeit auf alle am Schulleben 
Beteiligten zu. Nicht nur die Arbeits-
gruppe macht sich Gedanken, 
alle liefern zu: Informationen, 
Ergebnisse, Erfahrungsberichte. 
Schon vor Bekanntgabe der ersten 
50, der TOP 20 und der 15 nomi-
nierten Schulen wird klar: Dieser 
Prozess motiviert, bringt ungeahnt 
viele Schätze ans Tageslicht, stärkt 
weiter unseren Zusammenhalt und 
unser Gemeinschaftsgefühl – im 
Kollegium, mit den Schülerinnen 
und Schülern, den Eltern, dem 
Schulträger und unseren außer-
schulischen Partnern.

Und nun? Wir sind nominiert! 
Leider sind wir während der Coro-
na-Zeiten noch nicht dazu gekom-
men, das ordentlich zu feiern, aber 
dies holen wir nach!
Und gespannt sind wir nun auf die 
Preisverleihung in Berlin, die aus 
o.g. Grund vom Mai in den Herbst 
verschoben werden musste. Egal, 
wie sie ausgeht, gewonnen haben 
wir jetzt schon!

Ellen Wilms
Didaktische Leiterin

Impressionen  

aus unserem 

Schulalltag
Alle Fotos  
Hendrik Lange
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Wir an der Gesamtschule 
Waltrop können inzwischen 

auf eine vierjährige Arbeit mit den 
Institutionen rund um den Deut-
schen Schulpreis zurückblicken. 
Um das Ergebnis gleich vorwegzu-
nehmen: dieser gemeinsame Weg 
war für unsere Schule auf allen 
Ebenen ausgesprochen berei-
chernd. Wir möchten andere inte-
grierten Schulen und Gesamtschu-
len ermutigen, in den Prozess der 
Bewerbung einzutreten.
Wir wollen es nicht verschweigen: 
eine Bewerbung um den Deut-
schen Schulpreis macht viel Arbeit! 
Aber, bereits beim Schreiben der 
Bewerbung lernten wir, unsere 
Schule noch einmal mit ganz ande-
ren Augen zu sehen. Wir bewarben 
uns und kamen auf Anhieb unter 
die 20 besuchten Schulen. Daraus 
konnten wir schließen, dass unsere 
Schule konzeptionell sehr gut auf-
gestellt ist. Aber: beim 1. Jurybesuch 
waren wir nicht so überzeugend, 
dass wir mit einer Nominierung nach 

Der Schulentwicklung  
„Flügel verleihen“
Gesamtschule Waltrop mit dem  
Deutschen Schulpreis auf dem Weg zur Guten Schule

Eine Bewerbung lohnt sich, denn sie bringt die ganze Schule in Be-
wegung – und eröffnet eine positive Schulentwicklung, die über den 
Wettbewerb hinausweist.

ASTRID FUHRMANN UND ULRIKE WATERKAMP

Berlin fahren durften. Selbstver-
ständlich „kratzt“ eine solche 
ab-schlägige Rückmeldung zu- 
nächst am Selbstbewusstsein.
Doch schon bald waren wir ver-
söhnt: zunächst erhielten wir von 
einem Mitglied der Jury persönlich 
in einer Schulleitungssitzung eine 
sehr detaillierte und passgenaue 
Stärken-/Schwächen-Rückmeldung 
zu allen Ebenen unserer Schulent-
wicklung. Wir konnten diese Ein-
schätzung nach der sehr wertschät-
zenden Rückmeldung als Herausfor-
derung annehmen und waren 
motiviert. Gemeinsam machten wir 
uns auf den Weg, um ein Verständ-
nis von Gutem Unterricht zu entwi-
ckeln und unseren Umgang mit 
Heterogenität kritisch zu beleuchten 
und voranzutreiben. Und dann durf-
ten wir auch noch am Pilotjahrgang 
der Exzellenz-Initiative der Deut-
schen Schulakademie teilnehmen! 
Das hieß einen in Schulentwicklung 
versierten Prozessbegleiter, der ins-
besondere dem Schulleitungsteam 

für zwei Jahre persönlich zur Seite 
stand, eine großzügige finanzielle 
Zuwendung für schulinterne Fortbil-
dung, Teilnahme an einem zweijäh-
rigen Fortbildungszyklus für Schullei-
tung, KollegInnen und SV, Ausbil-
dung von zwei KollegInnen zu 
„Peers“ und Durchführung eines 
Peer-Reviews.
Mit dem Eintritt in das zweijährige 
Entwicklungsprogramm präzisierte 
sich das Ziel für unsere Schulent-
wicklung: Wir wollten an unserer 
Haltung arbeiten, damit wir Vielfalt 
noch stärker als Chance begreifen 
und Lernprozesse variabler und for-
dernder gestalten konnten. Wir 
nahmen die Weiterentwicklung 
von Unterrichtsqualität als zentrale 
Aufgabe unserer Schulentwicklung 
an. Am meisten inspirierte uns der in 
der Exzellenz-Initiative immer wie-
der vermittelte „spezielle Blick“.

„Blick von außen“ 
Unser Prozessbegleiter kam zu 
Schulleitungssitzungen und auch 
anderen Gremien, gab uns Anre-
gungen z.B. über moderierte Ein-
stiege, stellte Fragen, gab Tipps 
und führte uns so zu den Ideen und 
nächsten Schritten, die unserer 
Schule weiterbrachten. Orientie-
rung bot und bietet weiterhin 
unser tabellarischer Vierjah- 
res-“Masterplan“, den wir in 
kleinen Schritten mit der Schul-
gemeinde umsetzen. 

Einbezug der SV
Parallel zur Unterrichtsentwicklung 
wurde die Arbeit unserer SV neu auf-
gestellt und ihre Organisation an 
unser Prinzip der vier Jahrgangshäu-
ser angepasst. Auch hier haben wir 
Ressourcen investiert und für  
jedes Haus einen verantwort-
lichen SV-Lehrer oder eine SV-Leh-
rerin gefunden. Eine neue Form der 
unmittelbaren Partizipation, die 
sogenannte Forums-Arbeit, wurde 
ins Leben gerufen. Bei einem Forum 
treffen sich die Klassenspreche-
rInnen eines Hauses mit dem oder 
der zuständigen AbteilungsleiterIn 
sowie den Beratungs- und SV-Lehre-
rInnen. Alle bringen ihre Ideen, Wün-
sche und Beschwerden ein. Ge- 
meinsam wird nach Lösungen 
gesucht. Außerdem nehmen regel-
mäßig SV-SchülerInnen am soge-
nannten „Runden Tisch“ teil, der die 
schulische Gremienarbeit koordi-
niert – Demokratie-Erziehung prak-
tisch! Ausgewählte SV-SchülerInnen 
konnten im Rahmen des Exzellenz-
programms sogar nach Stuttgart 
fahren, um sich mit den SV-Schüle-
rInnen der anderen Exzellenz-Schu-
len auszutauschen. Diese Möglich-
keit war einmalig und wurde von 
den SchülerInnen und den beglei-
tenden SV-LehrerInnen als sehr sinn-
voll, bereichernd und wertschät-
zend wahrgenommen.
All diese Entwicklungen und Rück-
meldungen ermutigten uns zu einer 
zweiten Bewerbung. Das gesamte 

Deutscher Schulpreis

Astrid Fuhrmann
Didaktische Leiterin

Ulrike Waterkamp
Schulleiterin
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das kooperative 
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Kollegium wurde zu Beginn des 
Schuljahres 2019-2020 in die Bewer-
bung einbezogen. 
Nach dem zweijährigen Entwick-
lungsprozess war das 2. Audit viel 
besser als gemeinsame Aufgabe in 
die gesamte Schulgemeinde ein-
gebettet. Die konsequente Entfal-
tung der Unterrichtsqualität an 
unserer Schule und die weitere Auf-
fächerung eines auf Heterogenität 
ausgerichteten Angebots  mach-
ten uns zuversichtlich, dass wir mit 
unseren Stärken vor der Jury gut 
bestehen könnten. Da sich unsere 
gesamte Schulentwicklung an den 
Kriterien des Schulpreises orientiert 
hatte, konnten wir sicher sein, dass 
jeder genau wusste, worauf es am 
Tag der Tage ankam.
Mit vollem Elan stürzte sich die kom-
plette Schulgemeinde in die Arbeit, 
um am 10. Januar 2020 unsere 
Schule von ihren allerbesten Seiten 
zu präsentieren. An diesem Tag lag 
ein Zauber in der Luft: gute Stim-
mung überall, positive Aufregung 
und Neugier auf die Jury. 
Die Jury-Mitglieder begegneten uns 
auf Augenhöhe, sie erwiesen sehr 
viel Respekt für das von unserer 
Schule bereits gemeinsam Erreichte. 
Unsere geschlossene Team-Leistung 
fand besondere Anerkennung. Alle 
Juroren waren begeisterungsfähig 
und zugewandt. Wir hatten den Ein-
druck, dass hier professionelle Ken-
ner von Schule zu Besuch kamen, 
die sehr genau wussten, was sie 

taten und worauf sie ihr Augenmerk 
legten. Viele Gespräche mit dem 
Kollegium, Vertretern aller Gremien, 
außerschulischen Partnern und vor 
allem auch immer wieder mit Schü-
lerinnen und Schülern: auf dem 
Gang, im Unterricht und mit den 
Schüler-Scouts, die die Jurymit-
glieder souverän durch die Ge- 
bäude führten.
Es war ein anstrengender, aber sehr 
schöner Tag mit einer ganz beson-
ders offenen Stimmung.

Ausblick
Wir haben es geschafft. Wir sind 
zur Preisverleihung nach Berlin 
eingeladen – und damit unter 
den 15 besten Schulen Deutsch-
lands 2020. Darauf sind wir schon 
sehr stolz!
Leider fahren wir wegen der Coro-
na-Pandemie am 20. Mai nicht 
nach Berlin. Wahrscheinlich wird 
die Preisverleihung im September 
2020 nachgeholt – Aber wer weiß 
das schon genau in diesen Zeiten?
Auch wenn unser Schulalltag mo- 
mentan von Corona bestimmt 
wird und sich alles im Ausnahme-
zustand befindet, ist eines klar: Der 
Schulentwicklungsprozess, der an- 
gestoßen wurde, ist noch nicht zu 
Ende. Wir bleiben eine lernende 
Institution.
Eine Bewerbung lohnt sich auf 
jeden Fall. Wir haben viel gelernt 
– und bleiben gespannt und in 
Bewegung.

Deutscher Schulpreis

Die Struktur der 

vier Jahrgangs-

häuser der 

Gesamtschule 

Waltrop als 

Kunstwerk

Der Deutsche Schulpreis – 
von der Bewerbung bis zur Nominierung

Die Marie-Kahle Gesamtschule Bonn berichtet über eine ganz be-
sondere Zeit. Dieser Beitrag richtet sich an alle, die beim Lesen des 
Titels an einen ganz normalen Donnerstag in ihrer Schule gedacht 
haben und sich irgendwie nicht angesprochen fühlten.

SABINE KREUTZER UND  
FALKO SEMRAU

len kann. Unsere Schulentwicklung 
verlief nach dem Modell einer 
Zukunftswerkstatt –  Was ist uns 
wichtig?
Wie wollen wir sein? Was brau-
chen wir? Wir entschieden uns 
gemeinsam mit dem gesamten 
Kollegium für Dalton und began-
nen 2012 mit der Implementation 
des Daltonkonzepts. 2011 waren 
wir inklusiv geworden, ebenfalls zu 
dieser Zeit noch auf Beschluss der 
Schulkonferenz.

Rückblick
Schulqualität und Inklusion hän-
gen eng zusammen. Wir sind als 
Schule nur erfolgreich, wenn wir es 
tatsächlich schaffen, alle mitzu-
nehmen. Wir brauchen ein Kon-
zept das die Förderung ALLER 
zulässt. Früh kam auch die Einsicht: 
von einem System das die Kinder 
mit Behinderungen stützt, können 
alle nur profitieren. Die Frustration, 
die Lehrerinnen und Lehrer im 

Beste Schule Deutschlands? 
Wenn wir an der Marie- 

Kahle-Gesamtschule uns nach 
einem normalen Donnerstag 
fragen, ob wir dazu gehören 
könnten, kommen große Zweifel 
auf. So vieles sieht man im Alltag, 
was nicht perfekt ist. Unsere zehn 
Arbeitskreise beschäftigen sich 
intensiv mit dringenden Baustel-
len der Schulentwicklung. Da 
scheint es noch einiges zu tun zu 
geben. Dennoch – im Oktober 
2019 haben wir uns beworben 
und sind nun im Finale1.
Die Marie-Kahle-Gesamtschule in 
Bonn ist eine 2009 neu gegründete 
Gesamtschule. Der Prozess unserer 
Schulentwicklung verlief von Be- 
ginn an partizipativ, d.h. es gab 
kein Konzept vor der Gründung. 
Zunächst ohne Genehmigung 
zum gebundenen Ganztag fo- 
kussierten die ersten 18 Monate 
den Unterricht. Da gab es reich-
lich zu tun, wie sich jeder ausma-

1 https://www.deutscher-schulpreis.de/aktuelles-wettbewerbsjahr; zum kommenden Wett-

bewerbsjahr siehe https://www.deutscher-schulpreis.de/bewerbung 

Sabine Kreutzer
Schulleiterin

Falko Semrau
Didaktischer Leiter
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Unterricht erleben, muss syste-
misch aufgefangen werden, das 
darf nicht als individuelles Problem 
stehen bleiben. Wir werden auch 
nur dann gut arbeiten können, 
wenn wir gemeinsam arbeiten, 
gemeinsam „Probleme“ angehen 
und gemeinsam Abhilfe schaffen. 
Für unsere Schulentwicklung war 
ein Beitrag von Ann-Kathrin Arndt 
und Rolf Werning mit dem Titel 
„Was kann man von Jakob- 
Muth-Preisträgerschulen lernen? 
Ergebnisse der Studie ‚Gute inklu-
sive Schule‘“2 prägend. Dort sind 
sieben Merkmale aufgeführt, die 
für uns als Leitung eine Art ständige 
Checkliste dazu sind, wo wir 
gerade stehen. Diese sieben Merk-
male guter inklusiver Schulen lau-
ten nach Arndt/Werning3: Die Bil-
dung aller Kinder und Jugend-
lichen steht im Mittelpunkt, 
Unterricht und Schulleben fokussie-
ren auf Individualität und Hetero-

genität, verbindliche Absprachen 
schaffen verbindliche Strukturen, 
die Praxis steht regelmäßig auf 
dem Prüfstand, Kollegium und Lei-
tung arbeiten eng zusammen, 
Vernetzung: Interne und Externe 
arbeiten gut zusammen, inklusive 
Haltung, Kompetenzen und En- 
gagement der Fachkräfte stellen 
die Basis dar. 
Es lohnt sich, über diese Leitsätze 
lange nachzudenken: Was be- 
deuten sie? Wie werden sie imple-
mentiert? Wann sind Strukturen 
denn verlässlich4? Wann ist eine 
Zusammenarbeit eng?5

Jakob-Muth-Preis 2019
Mit diesem Leitfaden im Kopf 
arbeiteten wir in Arbeitskreisen 
und Zukunftswerkstätten ausge-
hend von unserem Schulentwick-
lungsbasar6 an der Frage weiter: 
Wie können wir eine Schule entwi-
ckeln, die flexibel auf die Verschie-

2 Bertelsmann-Stiftung (Hrsg.), Inklusion kann gelingen! Forschungsergebnisse und Beispiel 

guter Praxis (2016 Verlag Bertelsmann-Stiftung)
3 Cf. Bertelsmann-Stiftung (Hrsg.), Inklusion kann gelingen! Forschungsergebnisse und Bei-

spiel guter Praxis (2016 Verlag Bertelsmann-Stiftung)
4 Siehe hierzu auch  https://www.schulentwicklung.nrw.de/q/inklusive-schulische-bildung/

schulkultur/aus-der-praxis/arbeiten-in-teams/kettelerschule/kettelerschule.html 
5 Siehe hierzu https://www.schulentwicklung.nrw.de/q/inklusive-bildung/, besonders auch 

zur Entwicklung guter Teamarbeit unter https://www.schulentwicklung.nrw.de/q/inklusi-

ve-schulische-bildung/schulkultur/arbeiten-in-teams/arbeiten-in-multiprofessionellen-teams.

html 
6 Siehe hierzu auch das Praxisbeispiel unserer Schule https://www.schulentwicklung.nrw.

de/q/inklusive-schulische-bildung/schulkultur/aus-der-praxis/arbeiten-in-teams/gesamtschu-

le-marie-kahle/arbeitsweise/arbeitsweise.html  

Deutscher Schulpreis

denheit der Menschen in der 
Schulgemeinde reagieren kann? 
Mit diesem Konzept bewarben wir 
uns 2019 um den Jakob-Muth-
Preis, mit dem wir dann auch tat-
sächlich zu unserer großen Freude 
ausgezeichnet wurden7. Von da 
aus war es ein erstaunlich kleiner 
Schritt: im Rahmen einer gemein-
samen Tagung der Bertelsmann- 
und der Robert-Bosch-Stiftung fan-
den wir den Mut, uns jetzt einfach 
einmal zu bewerben.

Bewerbungsverfahren
Das Bewerbungsverfahren ist auf-
wändig, das ist nicht zu leugnen. 

Aber es gibt sehr gute Unterstüt-
zung von den Regionalbüros, die 
immer wieder für alle Rückfragen 
erreichbar sind und das Schreiben 
der Bewerbung mit anleitenden 
Workshops, unterstützendem Ma- 
terial und vor allem ungemein 
wertschätzendem Umgang be- 
gleiten. Kein Anruf, keine Rück-
frage, die nicht mit einer wert-
schätzenden Rückmeldung für 
unsere tägliche Arbeit verbunden 
war. Das hat unbedingt motiviert, 
am Bewerbungsvorhaben festzu-
halten. Entscheidend für die Struk-
tur der Bewerbung sind die sechs 
Qualitätsbereiche8: Leistung, Um- 

7 https://www.jakobmuthpreis.de/preistraeger/preistraeger-2019/marie-kahle-gesamt-

schule/
8 https://www.deutscher-schulpreis.de/sites/default/files/documents/2019-08/Plakat_Quai-

taetsbereiche_DSP_2019.pdf  
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gang mit Vielfalt, Unterrichtsquali-
tät, Verantwortung, Schulklima, 
Schulleben und außerschulische 
Partner, Schule als lernende Insti-
tution.
Beim genauen Studium der erläu-
ternden Materialien9 ergab sich 
für uns, dass ‚unsere‘ sieben Merk-
male zwar eine andere Struktur, 
aber eine ähnliche Gewichtung 
dessen, was gute Schule aus-
macht, ergeben. Das Schreiben 
der Bewerbung selbst ist arbeitsin-
tensiv – mehrere lange Arbeitstage 
ausschließlicher Beschäftigung da- 
mit sollte man gewiss einkalkulie-
ren – aber der Prozess lohnt sich 
ungemein. Wieviel Arbeit wird bei-
spielsweise auf Prozesse verwen-
det, die hier nicht einmal Erwäh-
nung finden. Lohnt sich das? Wo 
fehlt noch das Tüpfelchen auf 
dem i, das, was wir schon immer 
einmal gemacht haben wollten? 
Wir haben es – auch dank der 
vielen ermutigenden Rückmel-
dungen aus dem Regionalbüro 
West – gemeinsam geschafft, 

viele dieser wollte-ich-immer-mal-
machen-wenn-ich-Zeit-habe-Auf-
gaben auch zu erledigen. Sich Zeit 
für eine Darstellung der Schule zu 
nehmen, wirkt in das Kollegium 
und motiviert. Die Auszeichnung, 
zu den besten fünfzig Schulen zu 
gehören, wirkt bis in die Schüler- 
und Elternschaft durch. Der 
Besuch der Jury, bei dem weitere 
Dokumente und Konzepte zu- 
gänglich gemacht werden, die in 
der Bewerbung keinen Platz hat-
ten – schweißt die Schulgemeinde 
zusammen. Wie wollen wir daste-
hen? Was sagen wir – die Eltern, 
die Partner, die Lehrer_innen und 
die Schulleitung – in unseren Inter-
views? Auch hier wieder wertvolle 
„Nebenwirkungen“: Warum ha- 
ben sich unsere schulischen Part-
ner bisher eigentlich nie getrof-
fen? Gibt es hier auch Synergieef-
fekte? Für uns als Schule war es 
sehr bestärkend zu erleben, wie 
viele Menschen bereit waren, Zeit 
und Energie darin zu investieren, 
uns Patenbriefe zu schreiben und 

Deutscher Schulpreis

zu Interviews zu erscheinen. 
Wirkung des Bewerbungs-
prozesses
Der Besuch der Jury selbst wird 
von der Schulgemeinde als beson-
deres Ereignis empfunden. Unsere 
Schüler_innen machten sich im 
Vorfeld sogar Gedanken, was 
man wohl anziehen würde. Auch 
Lernordner wurden aufgeräumt. 
Unterricht geplant. Das Putzunter-
nehmen instruiert. Ein Arbeitsraum 
für die Jury gestaltet. Wir waren 
sehr nervös. Aber das gab sich, 
denn unsere Jury brachte so viel 
Lust mit, unsere Arbeit kennenzu-
lernen. Wir Lehrer_innen fanden es 
beeindruckend, wie intensiv die 
Gespräche mit Kindern abliefen. 
Die Jury war sehr zugewandt. Als 
in einer Kleingruppe zum Bewer-
bungstraining ein Partner zum Rol-
lenspiel fehlte, sprang ein Jurymit-
glied ein. Hier fasst die Aussage 
des Schülers, der mit diesem Jury-
mitglied sein anstehendes Bewer-
bungstraining übte, gut zusam-
men, wie die Bewerbung nach 
innen wirkte: „Es hat noch nie ein 
so wichtiger Mensch so lange mit 
mir geredet.“
Nach außen wirkt der Preis über 
Pressearbeit, viele Gespräche und 
viel Anerkennung. Aus unserer per-
sönlichen Sicht aber wird dies 
durch die Wirkung nach innen 
noch übertroffen. Auch hier nur 
eine Schüleraussage stellvertre-
tend: „Das war schon was, wenn 

alle so gut mitarbeiten und so toll 
aufgeräumt ist. Sollten wir immer so 
machen.“ Die Schule erfährt hier 
ganz neu, wozu sie imstande ist. 
Für unsere Schulgemeinde ist es 
eine Auszeichnung, überhaupt 
einen Jurybesuch gehabt zu 
haben. Alle, die hier arbeiten, 
erfahren eine immense Bestäti-
gung ihrer Arbeit, die eben auch 
Lust auf mehr macht. Am meisten 
freut es uns, dass gerade Schüler_
innen, die auf dem Arbeitsmarkt 
nicht unbedingt gesucht sind, für 
sich nun formulieren: Mein Ab- 
schluss ist etwas wert, denn ich 
habe ihn an meiner tollen Schule 
gemacht. 
Schon allein dafür lohnt sich der 
Prozess, der die Schule besser 
macht, als sie es vorher war – ganz 
gleich, wie weit man im Verfahren 9 https://www.deutscher-schulpreis.de/was-macht-gute-schule-aus 
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                 Frankfurt a.M., März 2020

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit den Mitteln des Theaters wollen wir, Das Bündnis "Eine für alle - die 
inklusive Schule für die Demokratie“ alte und neue Argumente für und 
gegen eine Veränderung der Schulstruktur beleuchten und die Erfahrun-
gen mit dem aktuellen Schulsystem und seinen Auswirkungen auf unsere 
Gesellschaft diskutieren.

Denn – die Reichsschulkonferenz‘ (RSK) von1920 markiert den Anfang der 
Bemühungen um eine Schule für die Demokratie in Deutschland. Aber bis 
heute, über 100 Jahre nach Verabschiedung der Weimarer Verfassung, 
70 Jahre nach Gründung der Bundesrepublik Deutschland und 10 Jahre 
nach Inkrafttreten der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) haben 
wir noch immer keine gemeinsame Schule für alle Kinder!

Es gilt – unabhängig von der „Schul-Zuständigkeit“ der Länder – darüber 
nachzudenken, wie die allgemeinen Menschenrechte und die in unserem 
Grundgesetz formulierten Rechte im Schulsystem umgesetzt werden sollten, 
damit Benachteiligungen verhindert, erfolgreiches Lernen und wertschät-
zendes Miteinander aller in einer Schule für alle möglich werden.

Wir bitten Sie, sich diesen Termin vorzumerken und freuen uns darauf, Sie 
im September zu diesem sicherlich spannenden Abend in der Heinrich-von-
Stephan-Gemeinschaftsschule in Berlin begrüßen zu können. 

Eine Einladung mit allen Informationen zur Veranstaltung geht Ihnen recht-
zeitig zu.

Im Auftrag des Bündnisses

Gerd-Ulrich Franz                                 Ilka Hoffmann                                                             

1920-2020
Schulreform in Deutschland 

Eine (un)endliche Geschichte?

Veranstaltung mit dem Legislativen Theater

30. September 2020 18.30 – 21.00 Uhr

Heinrich-von-Stephan-Gemeinschaftsschule, BerlinSA
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Herwig kennen wohl nur wenige unserer Leser*innen, dennoch 
hatte er in der GGG-Geschäftsstelle sein eigenes Reich.. 

Im Erdgeschoss führte er das Lager der GGG, er druckte mit 
einem Risografen Fortbildungsprogramme, aus unserer Adressda-
tei fertigte er Adressaufkleber, er packte Pakete mit Druckschrif-
ten der GGG, er versandte die ISA, die Fortbildungsprogramme, 
brachte alles zur Post mit seinem Motorrad .....

Das alles machte er seit 2008 zu unserer großen Zufriedenheit. Dafür 
danken wir ihm ganz herzlich.

Ich habe ihn näher kennen gelernt, als er es im Rücken hatte und 
ich die ISA versandte. Herwig saß auf seinem Schreibtischstuhl und 
gab Anweisungen, wie ich am Besten vorgehe. 

Wir erzählten viel: Ich erfuhr, dass er gerne ins Theater geht, auch 
´mal in die Oper und auch, dass er in der Band „Minor Swing“ aus 
Dortmund mitwirkte, Zum 40-jährigen Jubiläum unseres Fortbildungs-
instituts „forum eltern und schule“ habe ich ihn dann live erlebt.

„Toll“ kann ich nur sagen und, wer ihn selbst einmal hören und 
sehen möchte mit der Band kann sich gerne bei Youtube 

„Minor Swing“ ansehen 
(https://www.youtube.com/watch?v=7JQwA2kuAE0), 

das habe ich beim Schreiben dieses Beitrags herausgefunden und 
war wieder angetan, genauso wie von seiner Arbeit bei uns.

Bis zu seiner Rente arbeitet er unsere neue Mitarbeiterin ein. Wir 
wünschen ihr alles Gute und Spaß an der Arbeit, so wie ihn Herwig 
sichtlich auch hatte. Herwig wünschen wir eine gesunde, kreative 
und erlebnisreiche Rentenzeit.

Für den Landesvorstand
Dr. Michael Fink

Personalien
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Seminaren von:
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ab-fesch@w-f-sch.de  
austauschundbegegnung@w-f-sch.de
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Coaching in der Schule

(DLQ*) Aufbau einer tragfähigen Kommunikationskultur – 
Gremienarbeit II
Gesprächskultur in Teams, Fachgruppen und mit Eltern 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–45
Leitung: Dr. Lars Meyer (Leitungsteam FESCH, Diplom-Pädagoge), Swantje  
 Gehler (Didaktische Leitung in einer Gesamtschule)
Termin: 18.11.2020 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, vegetarisches Mittagessen, Warmgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

(DLQ*) Leistungsbewertung in offenen Unterrichtssettings
Installation innovativer und traditioneller Bewertung 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–46
Leitung: Brigitte Vieten (Didaktische Leiterin i. R., individualpsychologische  
 Beraterin) 
Termin: 09.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: „Die Wolfsburg“ Katholische Akademie, Mülheim an der Ruhr
Kosten: € 118,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 28,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen und Warmgetränke in Selbstbe- 
 dienung)

Aufgaben und Funktionen von Abteilungsleitungen an Schulen des 
längeren gemeinsamen Lernens
Seminar für neu im Amt befindliche Abteilungsleiter*innen
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–47
Leitung: Kirsten Baumeister (Erwachsenenbildnerin und Didaktische Leiterin  
 an einer Gesamtschule)
Termin: 07.12.2020 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: HVHS „Gottfried Könzgen“, Haltern am See
Kosten: € 120,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 30,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen und zweimaligem Stehkaffee)

(DLQ*) Qualitätsanalyse im Blick 
Nutzung der QA für die weitere Schulentwicklung 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–48
Leitung: Christian Ladleif (Qualitätsprüfer, Schulentwicklungsbegleiter, ehem.  
 Schulleiter und Gesamtschuldezernent im Regierungsbezirk Münster) 
Termin: 17.12.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung)

Grundlagen des Schulcoachings
Zertifizierte Coaching-Fortbildung für Lehrer*innen und Pädagog*innen im Ar-
beitsfeld Schule
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–49
Leitung: Ike Sprenger (Diplom-Pädagogin, Kommunikationstrainerin, Syste- 
 mischer NLP-Coach, ehem. Leitungsteam FESCH)
Termine: 27.–28.08.20 und 24.09.20 (jeweils 10.00–17.00 Uhr)
Ort: „i.k.e.“, Essen
Kosten: € 270,00 (ohne Verpflegung)

„Von einem, der auszog, seinen Beruf und seine Berufung zu finden“
Den Berufsorientierungsprozess von Schüler*innen durch den Einsatz von  
Coaching- und Märchenelementen anregen und fördern
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–50
Leitung: Katja Hausmann (Sozialpädagogin, Systemischer Coach und Mär- 
 chencoach)
Termin: 24.09.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Kulturschmiede Wuppertal
Kosten: € 100,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 10,00  
 für Raumnutzung, Kaffee, Tee und Mineralwasser in Selbstbedienung)

Lerncoaching für Schülerinnen und Schüler in Lernkrisen
Basistraining für Lehrer*innen der Sekundarstufe I
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–51
Leitung: Heike Schmicker (Lehrerin, Moderatorin, Systemischer Schulcoach  
 [FESCH])
Termin: 12.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: „i.k.e.“, Essen
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)

Aufgaben und Funktionen/Rollen von Ausbildungsbeauftragten
Seminar für Ausbildungsbeauftragte aller Schulformen (ABBs)
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–52
Leitung: Doro Dannert (ehem. Fachleiterin am ZfsL, Coach [personenorien- 
 tierte Beratung und Coaching])
Termin: 01.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Coaching-Kompetenzen für Ausbildungsbeauftragte in der Schule 
aufbauen und erweitern
Ein Praxistraining
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–53
Leitung: Ike Sprenger (Diplom-Pädagogin, Kommunikationstrainerin,  
 Systemischer NLP-Coach, ehem. Leitungsteam FESCH)
Termin: 08.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Elterngespräche professionell führen 
Eltern als Verbündete gewinnen 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–54
Leitung: Evelyn Jarosch (Systemischer Schulcoach, Moderatorin und ehem.  
 Schulleiterin)
Termin: 26.08.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: „i.k.e.“, Essen
Kosten: 90,00 € (ohne Verpflegung)

Auf psychische Auffälligkeiten von Kindern und Jugendlichen gut 
reagieren können
Wann müssen Schule und Elternhaus handeln?
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–55
Leitung: Bernd Liebetrau (Diplom-Sozialpädagoge, Supervisor, Gestaltpäda- 
 goge und -therapeut)
Termin: 24.09.2020 (10.00–16.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, vegetarisches Mittagessen, Warmgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Gewählt – Was nun?
Elternpflegschaft für Einsteiger*innen
Seminar am Samstag 

Seminar: 2020–2–56
Leitung: Karin Görtz-Brose (Moderatorin von Elternseminaren und ehem.  
 Elternvertreterin) und Birgit Scheltmann (Mitglied im Vorstand des  
 Landeselternrates, Elternvertreterin)
Termin: 14.11.2020 (11.00–17.00 Uhr)
Ort: Pina-Bausch-Gesamtschule, Wuppertal
Kosten: € 45,00 (Zuschüsse über LEIS sind möglich. Bitte fragen Sie nach!  
 Verpflegung wird vor Ort gestellt.)

Selbstachtsamkeit im Schulalltag fördern
Für mehr Wohlbefinden im Unterricht, in Pausen oder auch zwischendurch 
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–39
Leitung: Ulrich Rentsch (Lehrtrainer der Gewalt Akademie Villigst, Lerncoach  
 und Kriminalkommissar i. R.)
Termin: 23.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung) 

Meiner Arbeit neue Energien verleihen
Die eigene Weiterentwicklung gestalten mit Hilfe von Coachingmethoden
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–1–40
Leitung: Petra Dewenter-Etscheid (Systemisch-dynamischer Coach [DGSv- 
 Zertikat] und Organisationsberaterin, Didaktische Leiterin i. R.)
Termin: 02.12.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Konfliktlösungs- und Coachingkompetenzen für Schulleitungs- 
mitglieder / Abteilungsleiter*innen
Baustein I:  
Coaching-Kompetenzen erweitern: Einzelcoaching – Selbstcoaching – Teamcoa-
ching
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–41
Leitung: Ike Sprenger (Diplom-Pädagogin, Sprecherzieherin, Kommunikations- 
 trainerin und Systemischer Coach, ehem. Leitungsteam FESCH)
Termin: 20.08.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Baustein II: Konfliktlösung auf Führungsebene erweitern: Konfliktlösungstrai-
ning und Umgang mit schwierigen Gesprächspartner*innen
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–42
Termin: 19.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

Lust auf Leitung!?
Mehr Verantwortung in Schule übernehmen
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–43
Leitung: Petra Dewenter-Etscheid (Systemisch-dynamischer Coach [DGSv- 
 Zertifikat] und Organisationsberaterin, Didaktische Leiterin i. R.)
Termin: 23.09.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Kosten: € 90,00 (ohne Verpflegung)
Ort: „i.k.e.“, Essen

(DLQ*) Moderieren – Sitzungen leiten – Teams begeistern: Gremienar-
beit I
Für Schulleitungsmitglieder 
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–44
Leitung: Dr. Lars Meyer (Leitungsteam FESCH, Diplom-Pädagoge)
Termin: 28.10.2019 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, vegetarisches Mittagessen, Warmgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Resilienztraining – Brandschutz für die Seele 
Basistraining für die psychologische Gesundheitsförderung
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–31
Leitung: Kathrin Engelhardt (Coach, Burn-out-Beraterin, Supervisorin DGSv und 
 Lehrerin)
Termin: 16.09.2020 (9.30–16.30 Uhr)
Ort: Katholische Akademie Schwerte
Kosten: € 123,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 33,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke, Softgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Resilienztraining – Entlastung für die Seele
Aufbautraining für die psychologische Gesundheitsförderung
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–32
Leitung: Kathrin Engelhardt (Coach, Burn-out-Beraterin, Supervisorin DGSv und  
 Lehrerin)
Termin: 30.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung)

Neu an der Sekundar- oder Gesamtschule? 
Aufgaben, Funktionen und Wissenswertes
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–33
Leitung: Christian Ladleif (Qualitätsprüfer, Schulentwicklungsbegleiter, ehem.  
 Schulleiter und Gesamtschuldezernent im Regierungsbezirk Münster) 
Termin: 29.09.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Seminarraum 1 im Union Gewerbehof, Dortmund
Kosten: € 107,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 17,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke und Mineralwasser in  
 Selbstbedienung)

Mobbing: Vom Gegeneinander zum Miteinander 
Fairness finden mit Deeskalationsübungen und „Kampfesspielen®“ für ein gutes 
Klassenklima
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–34
Leitung: Ulrich Rentsch (Lehrtrainer der Gewalt Akademie Villigst, Lerncoach  
 und Kriminalkommissar i. R.)
Termin: 07.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Katholische Akademie Schwerte
Kosten: € 123,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 33,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, Warmgetränke, Softgetränke und  
 Mineralwasser in Selbstbedienung)

Einführung in das Schulrecht für alle Lehrkräfte
Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen, Aufsichtspflicht, Haftung, Pflichten und 
Rechte sowie Datenschutz aus schulrechtlicher Sicht
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–35
Leitung: Frank Nix (Didaktische Leitung und Hochschuldozent) 
Termin: 26.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Ernst-Barlach-Gesamtschule, Dinslaken
Kosten: € 100,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 10,00  
 für Mittagessen, Kaffee und Kuchen)

Da bleibt mir glatt die Stimme weg 
Ein anderer Umgang mit Stimme und Stress
Sonderurlaub 

Seminar: 2020–2–36
Leitung: Henry Prediger (Trainer für Stimme, Musikpädagoge und Chorleiter)
Termin: 27.10.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Jugendherberge Köln-Riehl
Kosten: € 130,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 40,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, 2 Snacks, Kaffee, Tee und 2 Kaltge- 
 tränke)

Notfallmanagement in der Schule 
Umgang mit Gewaltsituationen
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–37
Leitung: Andreas Pötter (Lehrtrainer für Deeskalation, Diplom-Pädagoge und  
 Kriminalbeamter)
Termin: 12.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Jugendherberge Köln-Riehl
Kosten: € 130,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 40,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, 2 Snacks, Kaffee, Tee und 2 Kaltge- 
 tränke)

Wertschätzende Gesprächsführung im schulischen Alltag
Grundlagen der „Gewaltfreien Kommunikation“ 
Sonderurlaub

Seminar: 2020–2–38
Leitung: Martina Kohrn (Trainerin, Coach, Mediatorin und Pädagogin)
Termin: 18.11.2020 (10.00–17.00 Uhr)
Ort: Jugendherberge Köln-Riehl
Kosten: € 130,00 (€ 90,00 Tagungsbeitrag inkl. Arbeitsmaterial plus € 40,00  
 für Raumnutzung, Mittagessen, 2 Snacks, Kaffee, Tee und 2 Kaltge- 
 tränke)

 

SONDERURLAUB / BILDUNGSURLAUB

Sonderurlaub

Für Veranstaltungen, die in der Ankündigung den Vermerk „Sonderurlaub“ 
haben, können sich Lehrer*innen freistellen lassen, sofern Sie verbeamtet 
sind (Lehrer*innen im Angestelltenverhältnis können Bildungsurlaub bean-
tragen – siehe unten).

Der Antrag auf Sonderurlaub sollte der Schulleitung bis spätestens 6 Wochen 
vor Veranstaltungsbeginn vorliegen. Wir bitten deshalb um eine frühzeitige  
Anmeldung!

Falls der Sonderurlaub nicht genehmigt wird, entstehen keine Ausfallkosten!

Bildungsurlaub – nach dem Arbeitnehmerweiterbildungsgesetz 
(AWbG)

Die Anmeldefrist beträgt 6 Wochen. Der Arbeitgeber hat drei Wochen Zeit 
zu reagieren. Wir bitten deshalb um eine frühzeitige Anmeldung! Bei Ableh-
nung des Sonderurlaubs / Bildungsurlaubs empfiehlt es sich u. U., den zu-
ständigen Betriebs- bzw. Personalrat einzuschalten. 

Falls der Bildungsurlaub nicht genehmigt wird, entstehen keine Ausfallkosten!

Detaillierte Informationen finden Sie unter:  

www.weiterbildung-fuer-schulen.de/bildungsprogramm/sonderurlaub.html

LERNEN IN EUROPA

Blicke über Grenzen für die Weiterentwicklung der eigenen Schule

Seminare in ausgewählten europäischen Ländern für Lehrer*innen und 
andere Professionen in Schule und Vorschule mit Förderung durch die EU 
unter ERASMUS+ (Antragsfrist: 01.02.2021)

Schule und Bildung ist in den meisten europäischen Ländern im Wandel 
begriffen. PISA-Ergebnisse, individualisiertes Lernen, Umgang mit Heteroge-
nität und schließlich Inklusion sind Stichworte, die diesen Prozess umreißen.

Dazu bietet das Forum Eltern und Schule seit 15 Jahren  
Seminare in europäischen Ländern an. Für 2020 und 2021 sind folgende 
Seminare geplant:

 •  Neu: Finnland – School Development in Europe for the 21st Century

 •  Ansprüche und Praxis der Förderung an finnischen Schulen

 •  Multiprofessionelle Netzwerke im finnischen Schulsystem

 •  Individualisiertes Lernen in schwedischen Schulen

 •  Inklusion in Italien – Schule und Lernen in Südtirol

 •  Integrated Schools in Northern Ireland – Moving out of Social Division 

 •  How Integrated Schools Welcome, Reflect and Celebrate the  
  Increasing Diversity

 • How Scotland Ensures Quality School Education at National,  
  Local Authority and School Level 

Termine, Programme und Hintergrundinformationen  
unter folgendem Link: 

http://www.w-f-sch.de/europaseminare

WEITERE ANGEBOTE FÜR SIE

Kooperation – Zusammenarbeit mit Schulen und anderen  
Organisationen
Neben den in unserem Bildungsprogramm angekündigten Seminaren 
führen wir auch Seminare in Kooperation mit Schulen und anderen Orga-
nisationen durch. Alle Angebote, die Sie in unserem Programm finden, 
können auch hausintern durchgeführt werden.

Schulinterne Lehrerfortbildung (SchiLf): 

Sie haben ein konkretes Anliegen, was Sie mit Ihrer SchiLF erreichen 
möchten, und suchen dazu ein passendes thematisches Angebot? Oder Sie 
haben ein konkretes Thema für Ihre SchiLF-Veranstaltung? Wir unterstützen 
Sie, indem wir Sie hinsichtlich der Umsetzung des Themas in Ihrem Kolle-
gium beraten und Ihnen Referent*innen bzw. Moderator*innen zur Verfügung 
stellen.

Fortbildungen für einzelne Gruppen in Schulen: 

Unsere Angebote können auch für Teilkollegien (z. B. Fachgruppen, aber 
auch Schulleitungen oder Teamsprecher*innen) oder Berufsgruppen (z. B. 
Sozialpädagog*innen) mehrerer Schulen im Verbund durchgeführt werden. 
In diesem Fall profitiert die Veranstaltung zusätzlich vom Erfahrungsaustausch 
zwischen den beteiligten Schulen.

Schulinterne Elternfortbildung (SchiEf): 

Über die Schulung von Elternvertreter*innen hinaus (Schulmitwirkung) 
bieten wir ein weites Spektrum an Themen an, die Eltern interessieren.

Auf unserer Homepage weiterbildung-fuer-schulen.de/angebote-fuer-
schulen/index.html finden Sie die entsprechenden Angebote und die dafür 
zuständigen Mitarbeiter*innen. Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldung.

Schulalltag meistern

Mit Begleitung auf unbekannte Lernpfade 
Beratungsangebot (selbst-)lernende Schulen

Unterricht ist das Kerngeschäft der Schule. Die Weiterentwicklung von Un-
terrichtsqualität ist ein hartes Geschäft. Wie kann das gelingen? Schulen 
brauchen ‚gute Lernwege‘ für das Kollegium, die trotz hemmender Elemente 
die Weiterentwicklung von Lehrerkompetenzen versprechen, um mit der 
Vielfalt der Lerngruppen wertschätzend und erfolgreich umgehen zu können. 
Das „System Schule“ in den „Lernmodus“ zu versetzen, bedarf es der Un-
terstützung von außen, einer wohlbestimmten Arbeitsteilung zwischen 
Schulleitung und einer externen Moderationsperson.

Kollegiale Fortbildungen, Systemveränderungen und steigende Selbstansprü-
che an Unterrichtsqualität sind dabei sorgsam aufeinander abzustimmen. 
Entwicklungs Aktivitäten der Engagierten sind gegen Ängste und Widerstän-
de bremsender Kolleg*innengruppen auszutarieren. Das Wissen über die 
Dynamik lernender Schulsysteme ist mit schülerzentrierten Lernkonzepten  
zu verknüpfen. Externe Beratende können hier viel bewirken. Sie nehmen 
vertrauensvoll Einblick in die innere Struktur der Schule, bleiben auch bei 
Problemen im Dialog und bringen offen ihr von außen mitgebrachtes Wissen 
ein.

Daher bietet das Forum Eltern und Schule langfristige Beratung bei der 
Schulentwicklung an (Jahres-Kontrakt mit Verlängerungsoption). Unsere 
Beratungspersonen erarbeiten zusammen mit Schulleitungen Entwicklungs-
vorhaben. Bei Bedarf moderieren sie zusammen die Arbeit in Teilgruppen 
oder kollegiale Fortbildungen bzw. vermitteln geeignete Fortbildner*innen. 
In Krisenfällen sichern sie den Fortgang des kollegialen Lernens. 

www.weiterbildung-fuer-schulen.de/beratung-und-begleitung/ 
index.htm
Anfragen an: beratung@w-f-sch.de

Ausbildungsbeauftragte (ABB)

Schule und Elternhaus

Gute Schule gestalten

neu!

neu!

neu!

Gesamtschulen I Gemeinschaftsschulen I Sekundarschulen I Primusschulen

Die Bürgerinitiative demonstriert für eine Gesamtschule in Rondorf (Köln Rodenkirchen).  
Mehr dazu und die Petition auf Seite 14. Foto Klaus Minartz

u  Schule in Zeiten von Corona
 NRW-Schulpolitik verschärft Ungerechtigkeiten

u	Politische Bildung
 „Schreib für die Freiheit“ und „Bye bye Plastik“

u	Deutscher Schulpreis 2020
 Große Freude bei den nominierten Gesamtschulen
 in NRW




